ktazell vor deren 


No. 176. Dienſtag 


den 30. Juli 1833. N 


— 


e 

Berlin, vom 27. Juli. — Des Königs Maiejtät 
haben dem Prediger Behrends zu Hackegſtedt, Regie⸗ 
tungs⸗Bezirk Magdeburg, den Rothen Adler-Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. 5 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats- und 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Aneillon, 

iſt nach Toͤplitz abgereiſt. Bar 


Köln, vom 24. Juli. — Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm, Bruder Sr. Majeftät des Könige, und 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Wilhelm ſind, 
nebſt Hoͤchſtihrer Familie, von Schwalbach kommend, 
geſtern Abend hier eingetroffen und wurden von einer 
unzähligen Menſchenmenge, die ſich laͤngs dem Rhein, 
ufer zu ihrem Empfange verfammelt hatte, mit taufend, 
ſtimmigem Jubelrufe begrüßt. Dem Vernehmen nach 
werden Hoͤchſtdieſelben einige Tage lang in der Mitte 
der Ihnen ſo innig ergebenen Kölner verweilen. 


5 Oe ſte rere i ch. 


Wien, vom 19. Juli. — Ihre Majeſtöt die Kö⸗ 
nigin von Ungarn hat der Wiener Prozeſſion nach. Ma⸗ 
eren Abgange zwei prächtige Fahnen ges 
ſchenkt, mit welchen an der Spitze die Prozeſſion eins 
zog. Am Zten haben JJ R. de ö 
Königin von Ungarn ſelbſt den Wallfahrtsort Mariazell 
beſucht. Man hatte den einziehenden hohen Perſonen 
eine Ehrenpforte erbaut und der Prinz Johann empfing 
die Ankommenden. Noch an demſelben Tage verrichte⸗ 
ten die hohen Herrſchaſten ihre Andacht in der Gnaden⸗ 
Kapelle. Am Aten machte der König, trotz des um 
guͤnſtigen Wetters, eine Wanderung durch ſämmiliche 
Straßen und wurde von dem Jubel des Volks begrüßt. 


— 


MM. der König und die 


Abends ward die Ehrenpforte prächtig erleuchtet. Am 
folgenden Tage reiſten JJ. MM. wieder ad, 
Die meiſten Mitglieder des diplomatiſchen Corps wer⸗ 
den ſich jetzt von Wien entfernen, und Exeurſionen in 
die ſchoͤnen Gegenden Steiermarks machen. Es wird 
daher ein großer Stillſtand in den Geſchaͤften eintreten. 
Die Angelegenheiten des Orients, die hier hauptſaͤchlich 
verhandelt worden, bieten auch kein Intereſſe mehr dar; 


man beſchaͤftigt ſich jetzt nur noch mit denen Deutſch⸗ 


lands und Portugals. Die Ungariſchen Landtagsver⸗ 
handlungen ſollen nur langſam fortſchreiten, und es 
wäre möglich, daß der Landtag prorogirt wuͤrde, damit 
die Deputirten während der Erntezeit ſich zu Betrei⸗ 
bung ihrer haͤuslichen Angelegenheiten in ihre Heimath 
begeben koͤnnen. i 

Das in Piemont entdeckte Complott ſoll große Ver⸗ 
zweigungen in Italien und Deutſchland haben. Man 
darf ſich daher nicht wundern, wenn die Regierungen 
mißtrauiſch werden, und mit groͤßerer Strenge uͤber 
Alles wachen, was die Ruhe ſtoͤren könnte." (Allg. 3.) 

Aus Aegypten hat man Briefe, die ſich uͤber den 
glücklichen Ausgang des Krieges ſehr freudig aͤußern. 
Es ſcheint, daß die großen Anſtrengungen, welche Mehe⸗ 
med Ali machen mußte, viele Unzufriedenheit im Lande 
erzeugt haben, und daß ſeine Armee bei längerer Dauer 


der Feindligkeiten kaum im Stande geweſen waͤre, das 


Feld zu halten. um fo mehr hat es befremdet, die 
Pforte mit fo wenig Umſicht handeln zu ſehen; ſie 
hatte doch genau die Kräfte und Hilfsmittel ihres 
Gegners kennen und darnach bei den Unterhandlungen 
ihre Conceſſionen abmeſſen ſollen. Mehemed Ali hegt 
für jetzt ſchwerlich weitere Vergroͤßsrungsabſichten, er 
begnuͤgt ſich mit den neuen Acquifitionen und kuͤndigt 
die Abſicht an, Landbau und Handel in denſelben zu 
heben. Unter Anderm ſollen Schiffswerfte errichtet 


e 


ein. 
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werden, im under der Leitung eines Franzoͤſiſchen Tech 5 


Kikers Kelegs und Handelsſchiffe zu bauen. 

Die Adminiſtration der erſten zſterreichiſchen Donau, 
Dampfſchifffahttsseſellſchaft hat Folgendes bekannt ge⸗ 
macht: „Am 16. Juli um 4 Uhr Nachmittags fuhr 
tas neue hier erbante Dampfboot, genannt die Donau, 


in Folge der gemachten Ankündigung mit 176 Reifen 


den und 300 Centner Ladung von Floridsdorf ab. Die 
Fuͤhrung eines jeden Schiffes wird ſtreckenweiſe einem 
Lootſen anvertraut, der das Waſſer genau kennt, und 


der „die Donau“ führende Lootſe hatte ſo gute Zeug: 


niſſe und war durch ſeine fruheren Leiſtungen ſo gut 


bekannt, daß man ihm vorzugsweiſe die Führung des 


Schiffes anvertraute. In wenigen Minuten nach der 
Abfahrt ward das Boot den Augen des theilnehmenden 
und ſehr zahlreich verſammelten Publikums entſchwun 
den, Angelangt an die Stelle, wo die Donau ſich in 
mehrere Arme theilt, lenkte der Lootſe, ſtatt die früher 
feſtgeſetzte, naturliche Lobauer Straße einzuſchlagen, in 
den Arm des fogenannten ſchwarzen Stockes. Der Ca⸗ 
pitarn, betroffen, rief ihm gleich in Gegenwart der Rei⸗ 
ſenden zu, er ſolle in den Lobauer⸗Arm lenken, jedoch 
der Lootſe behauptete hinlaͤnglich Waſſer zu haben, weß⸗ 
halb er den kuͤrzern Weg einſchlage. Allein kaum 
waren wenige Augenblicke vergangen, ſo fuhr das 
Schiff in der Nähe von Kaiſer⸗Ebersdorf auf eine 
Sandbank, und nur der Vorſicht des Capitains, der 
gleich, als die unrechte Straße eingeſchlagen ward, 
den Lauf des Schiſfes mäßigte, verdankt man die 
Verminderung der Gewalt des Auffahrens. Während 
die gewohnlichen Mittel, das Schiff flott zu ma; 
chen, ohne Erfolg verſucht wurden, trat die Nacht 
Am 17ten um 8 Uhr Morgens erhielt die 
Adminiſtration die Anzeige von dem Vorfalle und 
zugleich die Bitte, die kräftigſten Huͤlfsmittel von hier 
zuzuſenden. Der bürgerliche Schiffmeiſter Herr Mo. 
thias Feldmuͤller hatte die Gefälligkeit, allſogleich auf 
das gemachte Anſuchen drei für ihn beſtimmte Pferde, 
zuͤge zu unſerer Verfügung zu ſtellen, die ſaunnt allem 
Materiale eingeſchifft und um 11 Uhr Vormittags ſchon 
an dem Ort ihrer Beſtimmung waren. Die Anſtren⸗ 
gung dieſer 64 Pferde, nebſt aller Mannſchaft, blieb 
den ganzen Tag hindurch fruchtlos. Da indeſſen ſchon 
Vorſorge getroffen ward, wenn die Pferbe nicht bins 
langen ſollten, durch Anwendung der Gaugſopiele das 
Schiff flott zu machen, ſo hatte der bürgerliche Schiff; 
meiſter Herr Franz Fink die freundſchaftliche Bereit, 
willigkeit, nicht nur feine Gangſpiele, ſondern auch 
alle uͤbrigen Requtiſiten uns zu. uͤberlaſſen, die in 
der Nacht an Ort und Stelle geſchafft wurden und 
es dadurch möglich ward, ſelge den 18ten am feuͤ⸗ 
heſten Morgen uater der per ſönlichen, aufopfernden 
Mitwirkung des Herrn Fink in Thaͤtigkeit zu ſetzen. 
Die angeſtrengteſte Arbeit dauerte bis 2 Ubr Nachmit⸗ 
tags, wo das um 4 Zoll ſteigende Waſſer den ergriffe⸗ 


* 
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nen Maßregeln zu Hülfe kam und das Schiff flott ward. 
Die hohe K. K. Landesregierung hatte dem K. K. Wafler: 
bauamt die Bewilligung ertheilt, die Adminiftration mit 
allen nöthigen Requiſiten zu verſehen, und gleiche br 
reitwillige Huͤlfe fand man bei dem K. K. oberften - 
Schiffamt; durch dieſes Zuſammenwirken ward es moͤg⸗ 
lich, das Boot, welches ungefähr 1600 Centner an Ge 
wicht betragen dürfte, von einer Sandſtelle zu befreien, 
die nicht leicht ſchwieriger aufgefunden werden konnte; 
die Administration wünſcht, daß der Lootſe fein bis jetzt 
unbegreifliches Verfahren rechtfertige. Noch in der 
Nacht des 16ten wurden einzelne Reiſende auf ihr Vers 
langen ans Land geſetzt; der größte Theil blieb aber 
am Bord, und Trotz der bedeutenden Anzahl trat nicht 
die geringſte Störung ein; beionders ertrugen die Dar 
men das Unangenehme einer rauhen ſtuͤrmiſchen Nacht 
mit bewunderungswuͤrdiger Ausdauer. Der Kapit in, 
Herr J. Andrews, der ſich ſeit der Entſtehung der Ger 
ſellſchaft das volle Vertrauen decſelden erworben hat, 
behauptete auch in dieſer unangenehmen Lage die zu 
dieſem Geſchaft unumgängliche Ruhe und beſtegte hier 
durch jene wenigen Individuen, die ihre Wünſche mit 
der Moͤglichkeit nicht in Einklang bringen wollten. Die 
Adminiſtration entledigt ſich hiermit ihrer Pflicht, dem 
an dieſem vaterland iſchen neuen Unternehmen jo theil⸗ 
nehmenden Publkum den Vorfall in ſeinem wirklichen 


Beſtande mitzutheilen, und freut ſich beifügen zu konnen, 


daß das kaum vom Stapel gelaufene Schiff ohne alle 
Beſchaͤdigung blieb und ſo eine außerordentliche Protze 
leiner Bauart beſtand, indem die Befleiungsmittel unter 
die angeſtrengteſten gehörten. Es erübrigt der Adınit 
nöfteatıon nur noch, im Namen der ganzen Geſellſchaft 
den Behörden und allen Menſchenfreunden verbindlichſt 
zu danken, welche fie in die er unangenehmen Lage ſo 
kraͤftig unterſtuͤtzten. Alle jene Perfonen, welche an ber 
Fortſetzung ihrer Reiſe durch den Unfall verhindert wurst 
ten, werden erſucht, durch Ruͤckſtelung der geloͤſten Kar 
ten die bezahlten Beträge am Aufnahmsorte wieder iu 
Empfang zu nehmen. Das Dampfboot die Dou au iſt 
am 21ſten um 8 Uhr Morgens von Wien mit 106 Wer 
ſenden und der fruheren Ladung abgefahren und um 
11 Uhr glücklich in Preßburg angelangt. Trotz des 
anhaltenden Regens fröͤmte nach den ertheilten Signa⸗ 
len der Annäherung eine große Menge der Bewohner 
herbei, und der unausgeſetzte Beſuch auf sem Boote de, 
wies, daß auch Preßburg den gleichen warmen Antheil 
an allen nützlichen Unternehmungen nimmt. ““ 188 
ee n d. 
Munchen, vom 19. Juli. — Se. Excellenz der 
Herr Minifter der Juſtiz, Freiherr v. Scheenk, befindet h 
ſich ſeit mehreren Tagen wieder hier, — Se. Excelleng 
der Hert Praͤſident Graf v. Seinsheim dat während 


. Fern Minifers des Innern das 
Portefeuille übernommen. — 


D 


Bei feiner. Heimkehr aus Italien kam der König auch 
an der Stadt Lindau worüber. Die Einwohner wa en 
dem König. uͤder die lange Brücke entgegen gegangen. 
Se. Maſeſtaͤt berief den Yürgermeifter an den Wagen 
und erklärte ihm: „Ich liebe die Lindauer, ſie ſind 
brave getreue Unterthanen von jeher, und ich bedaure, 
nicht nach der Stadt kommen zu koͤnnen, denn ich bin 
ſehr preſſirt.“ Der Poſtſtallmeiſter Sauter in Lindau 
war Sr. Majeſtaͤt in voller Uni orm und mit einem 

fl bernen Poſthorn entgegen geritten. Er begleitete den 
Wagen bis Wangen. Ein beftiger Platzregen zwang 
Se. Maſeſtaͤt den Wagen du ſchließen. Bei der Ab 
fahrt rief das Volk dem Könige ein dreimaliges Lebe⸗ 
hoch zu. 


Karlsruhe, vom 20. Juli. — Am töten hatte 
Se Koͤnigl. Hoheit der Kurfürft von Heſſen, von Da 
den aus, einen Beſuch hierſelbſt gemacht und unter An: 
derem auch den Verhandlungen der erſten Staͤndekam⸗ 
mer beigewohnt. Auch Baden iſt in dieſem Jahre mit 
Kurgäften überfüllt. Man bemerkt unter denſelben den 
Fuͤrſten Gallitzin, den Banquier Hope aus Amſterdam 


und ſehr viele Fronzeſen. Auch der Deputirte Saglio 


aus Straßburg befand ſich einige Tage in Baden. Die 
Pharobank ſoll in dieſem Jahre große Verluſte erleiden. 


Eiſenach, vom 22. Juli. — Geſtern hat der Groß⸗ 
herzogliche Hof die Hiefige Reſidenzſtadt und das Luſt⸗ 
ſchloß Wilhelmsthal nach einem ſechswoͤchentlichen Aufent⸗ 
halte wiederum verlaſſen. Se. K. Hoheit der Groß⸗ 
herzog iſt uͤber Coburg und Bayreuth nach Karlsbad 
zum Gebrauche des daſigen Bades abgereiſt; Hoͤchſtder⸗ 
ſelbe wird auf der Ruͤckreiſe nach Weimar das Bad in 
Teplitz und die Königliche Familie des Hauſes Sachſen 
in Pillaitz beſuchen. Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau 
Großherzogin iſt nach Kiſſingen abgegangen, nachdem 
ſolche vor einigen Tagen den Beſuch Ihrer Majeſtaͤt 
der verwitweten Königin von Baiern allhier empfan⸗ 
gen. Se. K. Hoheit der Eibgroßherzog iſt bereits am 
Zoſten v. M. in Begleitung des Herrn Geheimen 
Raths Dr. Schweizer Excellenz, des Herrn Hofraths 
Dr. @o-er und des Rathes Schmidt nah Wenseroge 
abgereiſt; ob von da aus noch eine groͤßere Reiſe, wie 
f über verlauten wollte, unternommen werden wird, ft. 
nicht zur Keuntniß des Publikums: gefommen, Dis zu 
Ende Auguſt werden ſaͤmmtliche hoͤchſte Herrſchaften 
wieder nach Weimar zurückkehren. f £ 

Die faſt alle Jahre im Juni und Juli fich einſtel⸗ 
enden Gewitter, welche dieſes Jaht naſern Eitenacher 
Kreis vorzugsweiſe verſchonten, haben zar insbeſon, 

dere am 285 26., 30. Juni, 2., 8. 16. und 19. Juli 
den Weimariſchen Kreis ſehr ernſthalt heimgeſucht, in: 
deſſen doch keinen Hagelſchaden erzeugt. Aber zu bemer⸗ 


ken iſt, daß alle dieſe Gewirter durch heftige Blitzent⸗ 


ladungen, die durch ihre Zuͤndlichkeit mannigfache Su 


fahr und Branbſchaden bewirkten, ausgezeichnet babe 


So brannten am 23. Juni, durch Blitz entzündet, 
6 Wohnpänfer nebſt dazu arherigen 


Scheunen in Lieb⸗ 


ſcädt, am 26. Juni 3 Wohnhaͤuſer nebſt Mebengebäw 


den in Teutleben, an dem elben Abend, wo mehrfache 


Blitzeinſchlaͤge, nebenbei bemerkt in 13 Ortſchaften — 
in Leutenthal allein vier Mal — vorkamen, in Ruders⸗ 
dorf“) der Kirchthurm ab: in Wormſtädt war am 
30. Juni die Kirche im Innern durchgängig hart be⸗ 
ſchaͤdigt; in Willerſtaͤdt bei einem wohlhabenden Land⸗ 
mann mehreres Vieh geloͤdtet; bemerkenswerth duͤrfte 
dabei ſeyn, daß ſechs Schweine in dem Stalle, wo der 
Blitz hinein gefahren, zwar nicht getoͤdtet, aber ihnen 
alle Borſten und Haare vom Leibe glatt abgeſengt wur⸗ 
den. — Für die in jenem Kreife gewoͤhnlich bald eins 
netende Ernte find die mit den Gewittern des laufen, 
den Monats gekommenen heftigen Sch'agregen, welche 
das faſt allzumaͤßig erwachſene Wintergetreide ganz zur 
Erde gelegt haben, ein läftiges Hinderniß geworden. 
Ueberhaupt haben die beiden genannten Monate in Thuͤ⸗ 
ringen des Regens, der in andern Deutſchen Kreiſen 
fo. ſehr gefehlt hat, die Meuge gebracht. 


Frankfurt a. M., vom 21. Juli. — Seit dem 
17ten d. M. iſt der Nachtwachen Dienſt unſerer Stadt⸗ 
wehr⸗Mannſchaft an unſeren Stadt Thoren wieder ein⸗ 
geftellt, dagegen eine, in der Mitte der Stadt gelegene 
neu eingerichtete Wachtſtube errichtet worden, die beſtaͤn⸗ 
dig, Tag und Nacht, von einer Anzahl bewaffneter Buͤr⸗ 
ger beſetzt iſt. Mit dieſer neuen Einrichtung, die eben 
for zweckmäßig, als auch fuͤr den einzelnen, den Tag uͤb r 
in ſeiner Thaͤtigkeit angeſtrengten Bürger ertraͤglich iſt, 
da bei der erforderlichen geringen Mannſchaft einen 
Einzelnen nur ſelten die Dienſtpflicht in Anſpruch nimmt, 
bört nunmehr der, ſeit den beirübenden Ereigniſſen vom 
3. April d. J. bis jetzt ununterbrochen fortgeſetzte ſtrenge 
Nachtwachen, und Patrouillen, Dienſt auf. Dagegen 
ſieht man noch fortwährend zur Nachtzeit Oeſterreichiſche 
Patrouillen die Straßen“ durchziehen, und der Bundes; 
tage⸗Palaſt iſt fortwährend militairiſch ſtark beſetzt. 

Ebendahet, vom 22. Juli. „Das Journal 
de Frauckort (jagt heute der Redacteur dieſes Blattes) 
beehrt ſich, denjenigen Damen, die etwa Luſt haben 
moͤchten, zur St. Simoniſtiſchen Religion uͤberzutreten, 
hiermit anzuzeigen, daß er ſo eben ein Schreiben aus 
Paris mit dem Auftrage erhält, ihnen ſolches mitzuthei⸗ 
len. Daſſelbe iſt von der Madame Caͤceilie Fournel, die 
ihren Wohnſitz in der Straße Chanoineſſe Nr. 2. Klo, 
ſter Notre, Dame aufgeſchlagen hat, unterzeichnet. **) Mar 


— — 


— 


„ Am 19ten d., M. it dies an ſich nicht wohlhabende 
Pal; das im vorigen Jahre bereits bedeutendes 5 8 
lück erlitten, abermals durch ſolches betroffen und 22 Wohn⸗ 
e eee eee 

72 i ou der Staats⸗Zeitung iſt ei 8 
Schreiben zugegangen. 8 e 2 gl pin 
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dame Caͤcille Fournel meldet uns in ihrem zierlichen 
Briefe, daß die Apoſtel des neuen Glaubens in dieſem 
Augenblicke die Welt durchzoͤgen und ſich mit Liebe 
der Sache des Weibes widmeten, woran wir 
keinesweges zweifeln wollen. Aber Madame Fournel ber 
gnuͤgt ſich nicht mit einer ſtillſchweigender Billigung; 
fie will die Großthaten jener Männer, die ſich dem 
Weibe widmen, der Welt mittheilen. Fur ſolche 
Erzählungen, meint fie jedoch, wären eher die weiblichen 
als die männlichen Stimmen geeignet, da die maͤnnli⸗ 
chen bloß der Vergangenheit, die weiblichen dage⸗ 
gen — dieſe fanften und lieblichen Stimmen, die Jahr; 
hunderte hindurch geſchwiegen — der Zukunft ange— 
hörten. Wir glauben in der That mit Madame Four, 
nel, daß die Stimme der Frauen ſanft und lieblich iſt. 
Daß die Frauen aber ihrer Natur nach wortkarg wärs . 
ten, ja ſogar Jahrhundette hindurch geſchwiegen haͤtten, 
dies war uns neu. Madame Fournel erſucht ſaͤmmt⸗ 
liche St. Simoniſten, ihrem Eifer zu vertrauen, indem 
fie die ganze Verantwortlichkeit, die bisher auf den 
Männern gelaſtet, auf ſich nehme. Hierzu gehört 
wahrlich einiger Muth, weil dieſe Verantwortlichkeit 
die Maͤnner mehrmals in's Gefängniß gefuͤhrt hat. 
Madame Fournel wird alſo die Großthaten der St. 
Simoniſten erzählen; fie nennt dies eine heilige Ge⸗ 


ſchichte, und fordert vorzuͤglich die Frauen, — die 


(ſagt ſie) ſo große Urſache haͤtten, ſich zu dem Schritte 
zu freuen, den ſie vorwärts zu machen im Begriffe 


ſtänden, — auf, fie bei dieſem Unternehmen zu unter⸗ 


\ 


haben. 


ſtuͤtzen. Es fragt ſich jetzt, ob die Damen den Schritt 
wagen wollen; wir machen fie nur darauf aufmerkſam, 
daß ſie ſolches nicht gratis thun koͤnnen. Madame 
Fournel verlangt zu dieſem Behufe monatlich 1 Fr. von 
ihnen; mittelſt dieſes kleinen Beitrages ſoll jede Sub⸗ 
ſeribentin regelmaͤßig die heilige Geſchichte der St. 
8 aus der Feder der Madame Fournel er 
halten.“ : h ; 


Fr antreid, 


Paris, vom 18. Juli. — In dem Berichte, den 
der Marſchall Soult über die nach Algier zu fendende 
Commiſſion an den Koͤnig erſtattet hat, heißt es unter 
Anderm: „Sire! Die Beſetzung und die Verwaltung 
von Algier haben ſeit einiger Zeit die Aufmerkſamkeit 
der Kammern und des Landes lebhaft in Anſpruch ger 
nommen. Ein ganz natuͤrliches und gerechtes Intereſſe 
knuͤpft ſich an das Schickſal eines Landes, wo unſere 
Armeen durch eine ruhmvolle Expedition, von welcher 
ganz Europa Vortheil gezogen hat, feſten Fuß gefaßt 
Man hat ſich gefragt, ob die Vortheile, welche 
Frankreich für ſich ſelbſt dort zu ſuchen berechtigt iſt, 
die Opfer aufwiegen werden, die der Beſitz koſter, und 
welches Verwaltungs Syſtem das angemeſſenſte ſeyn 


moͤchte, um dieſe Vortheile zu ſichern. Politiſche und - 
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beerbanme in Frankreich u. ſ. w., mehr verdanke 


Privat⸗Leidenſchaften haben ſich in dieſe Fragen gemiſcht; 
man hat der Regierung Abſichten unterlegt, die ſie nir 
hegte, und ihre Maßregeln, mit oder ohne Abſicht, falſch 
daegeſtellt. Mehr um die Zweifel, die hieruͤber bei einis 
gen walten, zu heben, als um jeden Vorwand zu grund 
loſen Angriffen zu beſeitigen, hat es nothwendig gefchier 
nen, alle auf den Beſitz und die Verwaltung der Regent⸗ 
ſchaft Algier bezuͤgliche Thatſachen auf eine unwiderleg⸗ 
bare Weiſe feſtzuſtellen und dieſes Geſchaͤft einer Com⸗ 
miſſion von Männern anzuvertrauen, deren hohe Stel⸗ 
lung, Erfahrung und Einſicht fuͤr alle Intereſſen Buͤrg⸗ 
ſchaft gewähren.’ 

Die neueſten Nachrichten aus Lyon lauten wieder 
beruhigender. Die Fabrikherren hatten ſich mit den 
Seidenwirkern guͤtlich ausgeglichen und die letzteren ihre 
Arbeiten wieder begonnen. 

Das Forts Syſtem ſcheint auch im Auslande Glink 
zu machen und zur Nachahmung empfohlen worden zu 
ſeyn. So laßt der Papſt das Oltvetaner-Kloſter zu 
San Michele in Bosco in Kanonenſchußweite von Bo⸗ 
logna, welche Stadt man fuͤr den Heerd der Italieni⸗ 
ſchen Revolutionairs hält, befeſtigen; mit einigen Stuͤcken 
Geſchuͤtz kann man von dieſem Punkte aus ganz Bo⸗ 
logna in Brand ſchießen. (Hamb. 3.) En 

Das Journal du Commerce meldet: „Die Regie⸗ 
rung hat von Seiten der Republik Hayti neue Ver⸗ 
gleichs⸗Vorſchlaͤge erhalten, deren Grundlagen folgende 
nd: „Ein Handels- Vertrag, die ſofortige Bezahlung 
des vom Staats- Schatze gemachten Vorſchuſſes von 
4,800,000 Fr. und die Reduction der den ehemaligen 
Pflanzern zu zahlenden Entſchaͤdigung von 150 auf 
75 Millionen; dieſe haben bereits 30 Millionen erhal⸗ 
ten, die uͤbrigen 45 Millionen ſollen in 45 Jahren zahl⸗ 
bar ſeyn. Die Anleihe ſoll als eine beſondere Schuld 
betrachtet und durch Einlöſung der Obligationen in we; 
nigen Jahren getilgt werden. Alle uns hierüber zukom⸗ 
mende Angaben beweiſen den guten Willen des Schuld, 
ners und ſein Unvermoͤgen, mehr zu leiſten; er will 
diesmal nur ſo viel verſprechen, als er halten kann, 
Dieſe Nachrichten, von denen etwas an der Boͤrſe vers 
lautet hatte, erklaren das Steigen der Haptiſchen An⸗ 
leihe, die ſich bis auf 295 Fr. hob.“ 

Das Maxine⸗Journal beſchwert ſich, daß, wahrend 
England ſeine unternehmenden wiſſenſchaftlichen Reifen. 
den, z. B. die Gebrüder Lander, auf das ehrenwertheſte 
belohne, und ihnen eine geachtete Stellung in der Welt 
gebe, Frankreich das Gegentheil thue. Dem beruͤhmten, 
verwegen zu nennenden Reiſenden Caille, der in Tom⸗ 
buktu geweſen, habe man das Gehalt, das man ihm 
als Reiſenden gegeben habe, 2000 Fr. jahrlich, geſtrichen. 
Nicht beſſer ſey es hierin andern hoͤchſt verdienſtvollen 
Neiſenden gegangen, denen man die Publikation der 
Flora des Senegal, die Natur aliſirung Indiſcher Maul⸗ 
; Es 
ſey ein Jammer, den Staat hier mit 2000 Fr, geizen 
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; F 


zu ſehen, wahrend er 
beibehalte. : 


Heute wird hier auf dem Rathhauſe der Contract 
wegen einer Haͤngebruͤcke über die Seine, zwiſchen dem 
Quai la Greve und dem Quai de la Cité, abgeſchloſſen 
werden. Der Unternehmer darf ſich auf eine gewiſſe 
Zeit Zoll zahlen laſſen, muß aber eine 13 Metres breite 
Straße von der Brücke bis zur alten Straße du Temple 
durchbrechen, 2 Sptingbrunnen anlegen, und für den 
noͤthigen Erleuchtungs Apparat ſorgen. Die Stadt Pa; 
ris bewilligt ihm eine Prämie von 400,000 Fr. Die 
Bruͤcke, welche die Inſel St. Louis berührt, wird aus 
2 Bogen beſtehen. Als Buͤrgſchaft deponitt der Unter⸗ 
nehmer 140,000 Frs. 

Eine in Valenetenne erſcheinende Zeitung meldet, daß 
die Arbeiter in den Steinbruͤchen von Fontenelle, nahe 
bei Famars, fortwährend. Ueberreſte aus der Vorzeit 
entdecken. Neulich fanden fie ein gläfernes Gefäß mit 
Menſchenknochen und einigen Haarlocken. Auch fand 
man mehrere Gefaͤße mit Münzen, die jedoch durch die 
Sorgloſiakeit der Arbeiter beſchadigt wurden. 

Man hat die wichtige Erfindung gemacht, Medaillen, 
alte Münzen und Basreliefs in verkleinerten Verhaͤlt⸗ 
niſſen in eine Metallmaſſe, die beinahe eben ſo erweicht 
werden kann, als Wachs, abzudrucken. Durch Feuer 
wird dieſe Maſſe wieder fo gehärtet, daß fie eben jo 
viele Abdruͤcke liefert, als eine gewöhnliche Kupferplatte. (2) 

Geſtern wurde unter der abgenommenen oberen Platte 
; des Fußgeſtells auf dem Revolutions-Platze, welches 
fruͤher fuͤr die Statue Ludwigs XVI. beſtimmt war, 
jetzt aber dem Obelisken von Luxor zur Baſis dienen 
Voll, die Kapfel mit Medaillen u. ſ. w. gefunden, 
welche Karl X. in feierlicher Prozeſſion bei der Ers 
bauung dieſes Fußgeſtells dort niedergelegt hatte. 

In Aurillae kamen am Aten d. M. bei Tage, zu 
Fuß, den Mantelſack auf dem Rücken und den Wan 
derſtab in der Hand, ſechs St. Simoniſten an, und 
zogen, geiſtliche Lieder ſingend, durch die Straßen bis 
zum Rathhauſe, wo ſie ihre Paͤſſe abgaben, aus denen 
hervorging, daß ſie aus Greuodle, Lyon und Clermont 
kamen, um ſich uͤber Toulouſe nach Bayonne zu be, 
geben. Es waren, mit Ausnahme eines einzigen, der 
ſich „Arbeitsmann“ nannte, Schneider oder Schufter, 
Sie verlangten Arbeit, weil ſie, wie ſie ſagten, arbeiten 
müßten, um zur Fortſetzung ihrer Reiſe Geld zu- vers 
dienen. Ihre Tracht, ihr Bart, und einige ihrer Lehr⸗ 
füge, die fie dem Volk mittheilten, erregten Anfangs 
einige Aufmerkſamkeit. Sie ſpazierten durch die Stadt, 
begleitet von einer Menge Kinder, ohne daß ihnen 
irgend eine Beleidigung widerfuhr. Der „Arbeitsmann“ 
ſchien ihr Anfuͤhrer zu ſeyn. Uebrigens hatten dieſe 
„Gefährten des Weibes“, wie fie ſich bekanntlich nennen, 
eben nichts Einnehmendes. In einer Abendgeſellſchaſt, 
zu der ſie von jungen Leuten eingeladen worden waren, 


hielt der „Arbeitsmann“ vor einem zahlreichen Auditorium, 


ſo viele überfläffige Sinecuren 


das die Neugier herbeigelockt hatte, eine Rede uͤber 
die Grundſaͤtze feiner Lehre. Mebrere Ausfälle gegen 
die Republikaner veranlaßten, daß ſich mehrere derſelben, 
die auch gegenwärtig waren, mit verächtlichen Mienen 
entfernten. Tages darauf erſchienen die Gaͤſte in einem 
fogenannten patriotiſchen Zirkel, wo der „Arbeitsmann“ 
abermals eine Rede wie Tages zuvor hielt. Am naͤchſt⸗ 
folgenden Sonntage beſuchten ſie das Theater, wo ſie, 
unter die übrigen Zuſchauer gemiſcht, durchaus kein 
Aufſehen mehr machten. SEN 


Paris, vom 20. Juli. — Dem Messager des 
Chambres zufolge, würden im Hotel Braganza bereits 
Vorkehrungen zur bevorſtehenden Abreife der Königin, 
Donna Maria nach Portugal getroffen. 

Man will hier willen, daß der Marſchall Graf von 
Bourmont in der Nacht vom g9ten zum 10ten d. in 
Liſſabon eingetroffen und von Dom Miguel mit unum; 
ſchraͤnkter Vollmacht bekleidet worden ſey, worauf der 
General Clouet ſich ſofort mit einer außerordentlichen 
Miffion nach Algarbien begeben habe. 5 

Die Tribune klagt daruͤber, daß mehrere republikaniſch 
geſinnte Unteroffiziere von ihren Regimentern nach Algier 
verſetzt worden jeyen. ı . 

Aus Bourges wird unterm 15ten d. M. gemeldet: 
„Der ehemalige Polniſche General Bem, der hierher 
gekommen war, um diejenigen ſeiner Landsleute, die in 
der Polniſchen Legion Dom Pedro's Dienſte zu neh⸗ 
men wünſchten, anzuwerben, waͤre geſtern Abend in dem 
vier Stunden von hier gelegenen Staͤdtchen Mehun⸗ſur⸗ 


Peres beinahe ermordet worden; er hatte ſich naͤmlich 


dorthin zurückgezogen, um ſich den Gewaltthaͤtigkeiten 
einiger Polen des hieſigen Depots zu entziehen. Der 
General hatte bei ſeiner Abreiſe von hier angekuͤndigt, 
er werde in Mehun die Anmeldungen derer in Empfang 
nehmen, die in die Legion einzutreten wuͤnſchten. Geſtern 
Abend nun meldete ſich ein Pole, der ſich offenbar zur 
Ausfuhrung jenes furchtbaren Vorhabens nach Mehun 
begeben hatte, beim General, ſchrieb einen Namen in 
die dazu deſtimmte Lifte, naͤherte ſich ihm, faßte, wie 
zum Zeichen der Freundſchaft, mit feiner linken Hand 
die Rechte des Generals und ſchoß mit ſeiner eigenen 
Rechten eine Piſtole auf denſelben ab, die dieſen aber 
nur leicht Über dem Herzen verwundete. Man forſcht 
aber dem Thaͤter nach. Nicht viel beſſer erging es 
am 13ten in Chateauroux einem Abgeordneten des 
Generals Bem, Namens Naczkowski, den mehr als 
150 Polen des dortigen Depots wuͤthend auf dem 
Marktplatze anſielen und unfehlbar umgebracht haben 
würden, wenn die zum Markte verſammelten Landleute 
nicht der Polizei und der Gendarmerie Huͤlſe geleiſtet 
hätten.“ Abends reiſte Raczkowski unter Gendarmerie⸗ 


Bedeckung nach Orleans ab; ein anderer Polniſcher 


Fluͤchtling, Namens Chrezyzanowski, der ſich für Dom 
Pedto's Heer hatte anwerben laſſen, wurde an demſes⸗ 


zen Abende nur mit Mühe der Wuth feiner Landsleute 
entriſſen. Zwoͤlf Polen, die man als die Anſtifter die⸗ 
fer Auftritte betrachtet, find aus Chateaurour verwieſen 
worben. Das Signalement des Polen, der den Mord⸗ 
Anfall auf den General Bem gemacht, iſt an alle Gen 
darmerie Brigaden geſandt worden und man hofft, er 
werde nicht entkommen.“ f 0 = 
In den elpfärfchen Feldern hat man ein neues Mit⸗ 
tel zur Beluſtigung der Einwohner gefunden. Jeden 
Abend, wenn nur irgend ſchoͤnes Wetter, ſpielt ein 
Orcheſter unter einem Zelte Symphonten und Ouver⸗ 
turen; rinasher auf Stuͤhlen unter freiem Himmel die 
Zuhörer. Ein Herr allein bezahlt 20 Sous Eintritts- 
gebuͤhr, mit einer Dame eben ſo viel, mit zweien 30. 


Außerhalb der Umzaͤunung darf man umſonſt zuhoͤren. 


Die vornehmſte Geſellſchaft findet ſich dort ein, zuwei⸗ 
len auch der Marineminiſter Herr v. Rigny, deſſen 
Hotel nebenan liegt; und fuͤr die Politiker erhaͤlt dies 
ſer Ort dieſelbe Wichtigkeit wie im Winter das Foyer 
der großen Oper. Die Theater wollen aber dieſer Un⸗ 
ternehmung, die ihnen ſchadet, einen Prozeß anhängen. 
Der Semaphore de Marseille meldet aus Algier 

vom Aten d. M.: „Die Anzahl der hieſigen Kranken 
ſteigt auf eine Schrecken erregende Weiſe; wir haben 
deren jetzt 2000, das Doppelte der vorjaͤhrigen Anzahl. 


Die Krankheiten bleiben dieſelben, Wechſel- Fieber und 


Unterleibs⸗Entzündungen. Das Gerücht von der baldi⸗ 


gen Beſetzung von Belida und Coleah gewinnt Konſiſtenz. 


Bapyonne, vom 13. Juli. — Ein bier, durchgehen: 
der Courier, der Madrid am I11ten verlaſſen hatte, 
hat erzaͤhlt, daß bei ſeinem Abgange die Nachricht von 
einem gluͤcklichen Gefecht, welches die conſtitutionnelle 
Armee in Algarvien mit der Migueliſtiſchen gehabt 
habe, allgemein verbreitet geweſen ſey. Dom Pedro's 
Truppen ſollen den Gouverneur der Provinz aus Mei 
ſinas vertrieben und die Fahne Donna Maria's in ihre 
Stadt aufgepflanzt haben. Unter den bei dieſem Ges 
fecht gemachten Gefangenen befindet ſich Graf Molellos. 
Der Ueberreſt der Migueliſtiſchen Armee entfloh nach 
der Provinz Alemtejo, wohin er durch eine Diviſion 
von dem Corps des Grafen Villaſlor verfolgt wurde, 
während die andere ſich anſchickte in Eſtremadura eins 
zurücken. Man ſagt auch, daß der Capitain Napier 


nach Porto zurückgegangen iſt, um feinen. Schaden zu. 
erſetzen, und dann ſofort nach Liſſabon zu ſegeln, und 


dies noͤthigenfalls anzugreifen. 


S p a n i e n. 


Madrid, vom 9. Juli. — Die Angelegenheiten 
Portugals nehmen jetzt hier das Intereſſe ausſchließlich 


in Anſpruch; bei dem Mangel an: offiziellen. und aus⸗ 


fägrlichen Nachrichten über den Stand der Dinge in 
Algarbien ſind indeſſen die hieſitgen Parteien auf Hoff 


unſeren Händen. — Als die Feinde 


nungen und Vermuthungen beſchrönkt. Die ruhige 


Haltung unſeres Kabinets beweiſt, daß man hier die 


Sache Dom Miguels noch keinesweges für verloren 


haͤlt — Der General Sa: sſield iſt vergeſtern von hier 
nach Badajoz abgereiſt, um an die Spitze des Ob ſerva⸗ 
tions-Corps zu treten, das aufs Neue an der Portugier 
ſiſchen Grenze gebildet werden ſoll. — Ein Agent des 


Rothſchild'ſchen Hauſes iſt hier angekommen und hat 
mehrere Unterredungen mit den Ministern gehabt, in 


denen von neuen Finanzplaͤnen geſprochen worden ſeyn 


fol... Unſere Fonds find ſeit einigen Tagen um 11 pt. 


an der hieſigen Boͤrſe geſtiegen. 


Portugal. 


Porto, vom 6. Juli. — Die heutige Chronica 
enthält: fo genden offiziellen Bericht über die geſtrigen 
Gefechte mit der Migueliſtiſchen Armee: „Zwiſchen 
12 und 1 Uhr kamen die Feinde, nachdem ſie in zwei 
Kolonnen ihre Verſchanzungen verlaſſen hatten, mit 
anſehnlichen Streitkräften heran, um die Fabrik von 
Antunes, die Coſa do Placido und die Quinta von 
Van Bella anzugreifen und uns die Communication mit 
Foz abzuſchneiden. Im erſten Augenblick des Angriffs, 
der durch das Feuer des Forts von Sertaloes und der 
Batterien von Furado und Verdinho am linken Wier 
des Duero gedeckt wurde, waren unſere Piquets ge⸗ 


noͤthigt, ſich bis zur Fabrik zurückzuziehen, und der 


Feind bemaͤchtigte ſich derſelben theilweife, bis unſt 

i ( e 
Truppen Verſtärkungen erhielten und den Fein e 
jener Poſition mit großem Verluſt ſchlugen, der nun. 
den Ruͤckzug begann, indem er ſein Feuer gegen die 


Front der Quinta von Van Zella über die Prelada 


fortjeßte, fo wie von Regados gegen Paranhos, als ob 
er die Abſicht Hätte, einen ſchwächeren Punkt in une, 
ren Linien aufzuſuchen, um dieſe zu durchbrechen. — 
Dieſes Vorhaben zeigte er bis 4 Uhr Nachmittags, 
dann aber ſah er ſich genoͤthigt, in ſeine Verſchanzun 
gen zurückzukehren, weil er uberall auf gleichen Wider, 
ſtand ſtieß und an unſerem Feuer, ſo wie an der Fe⸗ 
ſtigkeit und Tapferkeit unſerer Truppen ſcheiterte; er 


verlor dabei ſogar auf ferner Front ein Stück von 


ſeinem eigenen Terrain, das feine Vos poſten⸗ 
eingehabt hatten, und ließ die Caza⸗ b N 15 
ren H N ihren Angri 5 
den linken Fluͤgel und das Centrum unſerer Aa 00 
telt ſahen, bildeten ſie zwei ſtarke Kolonnen, ſchoben 
dieſelben über Vallongo und San Cosme vor und rich 
teten ihren Angriff gegen die Redouten von Campanba 
und Lomba. Unſere tapferen Truppen „ die dort * 
Garniſon ſtehen, letſteten mit Hilfe der Artillerie einen 
höchft lobenswerthen Widerſtand. — Der Angriff des 
Feindes noͤthigte indeß unſere Vorpoſten, ſich auf die 
Reſerve zurückzuziehen, da ein ſehr lebhaftes Feuer 
unterhalten wurde, denn wahrend den Feind die Ne, 
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deuten von Olivera, Pedra, Solgada und Caſtro auf 
dem linken Flügel unterſtuͤtzten, fand er auch von Sei 
ten des Forts von Valbom Beiſtand, fo wie von 
ande.en zwichen diefen und Contumil, die alle mit 
ſchwerem Geſchuͤtz beſpickt ind. Die Forts Contumil 
und Pedroicos unterhielten ein heftiges Feuer gegen 
unſere Redoute von Antas, welches von dieſer, un⸗ 


terſtutzt von der Artillerie auf den beiden Flan— 
ken und von Congreveſchen Raketen, lebhaft er⸗ 
wiedert wurde. — Um dieſe Zeit formirte ſich 


ein Theil unſerer Truppen, der unfere aͤußerſte Rechte 
ſchäbte, in eine Kolonne und unternahm auf der Straße 
nach San Cosme einen Angriff mit dem Bajonett. 
Der Feind konnte dieſe Charge nicht aushalten, bei der 
nicht ein Schuß gethan ward, ſondern ergeiff die Flucht, 
ließ den Boden mit Todten bedeckt und ſtuͤrzte ſich eilig 
in feine Verſchanzungen zuruͤck. Während dieſes glaͤn⸗ 
zenden Angriffs, der das Gefecht auf dieſem einen 
Punkte eutſchied, griff eine andere Kolonne unſerer 
Truppen den Feind auf der Straße von Vallongo an 
Hund machte die Verwirrung unter dem Feinde vollkom⸗ 
men. — Als dies auf dem techten Ufer des Duero 
vorging, unterhielten die Batterieen des Feindes ein 
Bombardement auf die Stadt und ſchoben 200 Mann 
mit Spaten und Hacken, von leichter Infanterie gedeckt 
und von der Artillerie geſchuͤtzt, gegen die Serra vor. 
Dieſes Detaſchement machte jedoch in einer gewiſſen 
Entfernung von dieſer Poſition Halt, kehrte um, ohne 


daß unſere Truppen einen Angriff gemacht hatten, und 


zog ſich züruͤck, ohne das Geringſte ausgerichtet zu ba; 
ben. — Sobald das Feuer begonnen hatte, eilten die 
braven Einwohner von Porto mit Muth und Begeiſte⸗ 
rung zu unſeren Linten, ſo daß wir den Ausfall, der 
durch die letzte Expedition in unſern Reihen verurſacht 
wurde, kaum fuͤhlten. — Unſer Berluſt an Todten und 
Verwundeten belief ſich auf nicht mehr als 80 Mann; 
der des Feindes, ohne die von uns genommenen e⸗ 


fangenen zu rechnen, muß, nach der Heftigkeit des 


Feuers zu ſchließen, womit derſelde von unferen Truppen 


und Batterieen empfangen wurde, fo wie nach der eilt 


die er dei dem Angriff mit dem Bajonett 


gen Flucht, e Ange 
beträchtlich. geweſen ſeyn. — Se. Kaiſerl. 


ergriff, ſehr 

ajeftät, der 
uberall befand, we feine Gegenwart nützlich ſchien, 
kehrte um halb 9 Uhr Abends in vollkommenem Wohlſeyn 
mrück, hoͤchſt zufrieden über die Tapferkeit der von ihm 
de ehligten Truppen und über den Enthusiasmus der 
Einwohner dieſer heldenmüthigen Stadt.“ Eee 

In einem vom Suu mitgetgellten Privatſchreiben 
aus Porto vom Eten d. beißt es: „Der Verlust des 
Feindes in den letzten Gefechten wird auf ungefähr 
600 Maan angegeben. 


Oberſt Duvergier, der die Franzoſen befehligte, bat ſei⸗ 
nen linken Arm in dem Treffen verloren und iſt zum 
Brigadier ernannt worden. Auch Pemental wurde um 


* 


* * 


ſich von Anfang dis Ende des Gefechts 
men. Am 16ten Nachmittags um 


aufnehmen. ; 
vollmachtigten Hollands und Belgiens von der Konfe⸗ 


EN Saldanha wurde auf dem 
Schlachtfeide zum General; Lieutenant befördert. Der mit ö i 
x kunft iſt die politische Anerkennung der Deigt:hen Una!“ 


einen Grad avaneirt; Ximenes Georg Vanſeller und 
drei andere Offtziere ‚erhielten den Thurm und Schwert⸗ 
Orden. Auf Seiten, der Franzöſſſchen Truppen blieben 
wel Capitaine auf dem Kampfplate urd 30 Mann 
wurden verwundet.“ . f 


n TEE 2 

London, vom 19. Juli. — Der Globe meint, das 
Parlament werde wahrſcheinlich der vielen Geſchuͤfte 
wegen, die demſelben noch vorlagen, bis Mitte Septem, 
ber verſammelt bleiben muͤſſen. 

Der Capitain Napier bemühte ſich bei der letzten 
allgemeinen Parlaments Wahl ohne Erfolg um die Re 5 
praͤſentanten⸗Stelle für Portsmouth. In ſeiner damali⸗ 
gen Rede an die Waͤhler bemerkte er, daß, wenn ſeine 
Bemuͤhungen ſcheiterten, ihm nichts Anderes uͤbrig 
bliebe, als ruhig zur Bebauung ſeiner Felder zuruckzu⸗ 
kehren. 


Niederland e. 5 
Aus dem Haag, vom 20. Juli. — Der Koͤnig 
traf geſtern früh um 4 Uhr mit dem Prinzen Friedrich 
wieder hier ein. Nach einer Raſt von einigen Stun: 
den hielten Se. Maj. einen Kabinets Rath, der dis 
halb zwoͤlf Uhr dauerte. 

Die Kaiſerl. Ruſſiſche Fregatte „Caſtor“, Capitain 
Tichekin, iſt nach achtzehntägiger Fahrt von Kronſtadt 
am 16ten d. im Helder angekommen; an Bord derſel⸗ 
ben befindet ſich der Graf Kutuſow mit feiner Familie, 
der ſich laͤngs dem Rhelne nach Deutſchland zu begeben 
gedenkt. RE SP RER 

Bei, ern 

Bruſſel, vom 21. Juli. — Der König hat eine 
Statue des Frühlings von Pugenbroek gekauft und im 
Palais von Laeken aufſtellen laſſen. Dieſer Tage gab 
er dem jungen Künftler eine Audienz und beſtellte, als 
Seitenſtück zu dem genannten Kunſtwerk, eine Statue 
des Sommers. 8 N 

Im Iudependant lieſt man: Der General Goblet, 


Ueberbringer der Inſtructionen und Vollmachten, die 


ihm, jo wie dem Herrn Vandeweyer noͤthig ſind, 1 in 
der Nacht vom 16ten bis 17ten in London angekom⸗ 
2 Uhr hat ſich die 
Konferenz wieder conſtituirt; fie hat die Herren Verſtolk 
und Dedel empfangen, konnte aber weder den Herrn 


-Bandeweyer, der noch keine Vollmachten harte, noch 


den Herrn Goblet, der noch nicht angekommen war, 
Wir behaupten fortwährend, daß die Be⸗ 


reuz auf dem naͤmlichen Füße werden behandelt werden. 
Der noch abzuichließende Vertrag iſt eine Uebereinkunft 
mit Holland. Eine der Haupt⸗Klaufeln dieſer Ueberein⸗ 


angiakeit und Koͤnigswuͤrde von Seiten Hollands. Vel, 
gien wird zugelaſſen werden, mit Holland den Vertteg 


zu unterzeichnen, der nur unter der Vermittelung der 


> 
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Konferenz ausgearbeitet wird. Der Courrier Belge 
ſagt in Bezug auf dieſen Artikel: Dieſe Erklärung iſt 


geeignet, uns zu beruhigen. Wir zweifeln nun nicht 


mehr, daß, wenn gegen alle Erwartung die Kouferenz 
die Vorherſehungen des Independant täuſchen ſollte, 
die Belgiſche Regierung endlich darauf denken werde, 


eine geziemende Haltung zu nehmen, eine Haltung, die 


wir nicht mehr allein ihr anrathen, denn heute Mor⸗ 
gen haben wir in der Emancipation etwas geleſen, 
welches beweiſt, daß die Gemäßigften endlich der Rolle 
müde find, welche Belgien bis jetzt zu ſpielen einge⸗ 
willigt hat. 


* 


Jet a i e n. 

Die Allg. Zeitung enthält nachſtehendes Schreiben 
aus Rom vom 9. Juli: „Der Feſttag Peter und 
Paul bildet im hieſigen Leben einen feſtſtehenden Abs 
ſchnitt. Das Beginnen der heißen Jahreszeit und der 
fo übel berüchtigten aria cativa rechnet der Romer 
von dieſem Tage an. Auch ſchließt ſolcher die Reihe 
von Kirchenfeſten, welche am erſten Advent ihren Ans 
fang nehmen, und in der Sixtiniſchen Kapelle in faſt 
ununterbrochener Folge in der Gegenwart des Papſtes 
gefeiert werden. Die Paͤpſte wohnen daher gewoͤhn⸗ 


lich dieſe Zeit hindurch im Vatikan, im Sommer aber 


im Ouirinal. Dieſer Sitte gemäß hat Se. Heiligkeit 


den Aten d. ihre Wohnung im Vatikan verlaſſen, und 
Kardinal 


den Duirinalifchen Palaſt bezogen. Dem 
Gamberini, Stagts⸗Sekretair des Innern, welcher im 
Vatikan wohnen bleibt, ſtattete der Papſt vor ſeinem 
Wegbegeben noch einen Beſuch ab. Dem Vernehmen 
nach ſoll ſich dieſer Kardinal mit bedeutenden Refor⸗ 


men in dem Staatsdienſte befchäftigen, und man er⸗ 


wartet für verſchiedene Zweige neue Einrichtungen, 
denen aͤhnlich, welche derſelbe neulich fuͤr den Straßen— 
und Waſſerbau getroffen hat. Auch ſoll an einer moͤg⸗ 
lichſt genauen Statiſtik des paͤpſtlichen Staats gear⸗ 
beitet werden. Die Ernennungen fuͤr die neu errichtete 
Präfektur des Straßen- und Waſſerbaues find nun er 
folgt. Monſignor Serafini wurde Praͤſident. Mit 
den beiden ernannten Rathen find die Roͤmer nicht 
ganz zufrieden. Da aber dieſer Behoͤrde das Conſiglio 


d'arte zur Seite ſteht, fo kann doch uͤblen Folgen vor 
gebeugt werden, wenn jene Raͤthe nue tuͤchtig im Ads 
miniſtrativweſen ſind. 


Daß es hier ſehr ſchwierig, ja 
unmoglich ſeyn würde, Männer zu finden, welche Kennt 


niß und Erfahrung im Wiſſenſchaftlichen, Artiftiichen 


und Adminiſtrativen vereinigen, geſtehen ſelbſt die Opps; 
nenten ein, beſonders da man eine Stelle ſchaffen 
wollte, welche die Arbeiten und Entwuͤrſe der Inge 


nieurs kontrolltren und beaufſichtigen fol, was hier Jo 


ſehr noͤthig iſt. Es bethaͤtigt ſich bei jedem keuen An— 
laſſe das Wort, das Pius VII. bei einer ahnlichen 
Gelegenheit ausgeſprochen haben fol: mi mancano le 
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braccia (es fehlen mit 


Der Kardinal Bernetti, S 
wärtigen, leidet noch immer ſehr am Podagra, fo 
daß er ſich noch nicht den Gefchäften widmen kann, 
welche einſtweilen von Monſignor Capaceini verſehen 


werden. — Der paͤpſtliche Nuncius am Neapolitaniſchen 
Hofe iſt zum Nuntius in Spanien ernannt worden. 


— Nach Berichten, welche hier aus den Propinzen in 
Umlauf ſind, reißt die Deſertion bei den neu etrichte⸗ 


ten Schweizerregimentern immer mehr ein. Wenn ſie 
das ſehr betrachtliche Handgeld genommen, ſuchen fe 


gewoͤhnlich ſich davon zu machen. 
pen keine Kapitulation mit der Schweiz geſchloſſen iſt, 
und ſie lediglich aus freiwillig Angeworbenen beſtehen, 
ſo iſt es ſchwer dieſem Uebel vorzubeugen, indem die 
Regierung kein Mittel beſitzt, die Ausreißer wieder 


rechtlich zu reklamiren. Die nicht ferne Grenze ihrer 


Heimath, und dis gebirgige Natur des Landes, welches 


fie. auf ihrer Ruͤckkehr zu paſſiren haben, erleichtert 


ihnen die Flucht. — Die in den Franzoͤſiſchen Blat; 
tern gegebene Nachricht von dee erfolgten Ankunft des 
Infanten Don Carlos iſt falſch. Der Prinz wird 
immer noch in Civita Vechta erwartet. — Die Nach, 


richten von neuen Arretirungen in Genua haben hier 


viel Senſation erregt, beſonders da fie Glieder aus den 
vornehmſten und älteften adeligen Familien getroffen 
haben. Es befinden ſich darunter die Namen der 
Doria, Spinold, Turreschi, Nivarola, welche fAnmt: 
lich ſehr augeſehene und nahe Verwandte Unter dem 
hohen Adel hier haben. Man glaubt hier immer noch, 
daß ſie als unſchuldig befunden werden dürften, indem 
man ſich der Hoffnung uͤberlaͤßt, daß ihre Arretirung 
blos durch die falſche Angaben herbeigefuͤhrt worden 
ſey, welche ein in die Verſchwoͤrung verwickelter Miſſe⸗ 
thäter vor feiner Hinrichtung, entweder aus Rache oder 
in der Meinung fein Loos dat urch zu mildern, gemacht 
habe. Die Beſtaͤtigung bieſer Anſicht ſteht dahin. — 
Die Ernte iſt hier vortrefflich ausgefallen, alle Feld⸗ 
früchte ohne Ausnahme ſind reicher gerathen als ſeit 
vielen Jahren; auch verſpricht der jetzige Stand der 
Olivenbaͤume einen günftigen Oelherbſt. Die Hitze war 
bis jetzt zwar nicht druckend, nicht uͤber 27 Grad, aber 
deſto beſchwerlicher iſt der Scirocco, welcher mit wenig 
Unterbrechung ſchon ſeit den erſten Tagen des Mai's 


berrſcht. Dennoch iſt der Geſundheitszuſtand bieſes Jahr 
beſſer als ſeit vielen Jahren. Aerzte und IR 


klagen uber Geſchaͤftslofigkelt. 
deutlicher aus, als man es in andern Landern von 
ihren Amtskollegen zu hören gewohnt iſt. Im Spital 
von St. Spirito, wohin beſonders alle unvermoͤgenden 
Kranken gebracht werden, pflegen ſonſt nach der Ernte⸗ 
zeit, da ſo viele Feldarbeiter das Fieber bekommen 
7 bis 800 Kranke zu liegen, während jetzt nicht hun⸗ 
dert dort find.’ 


Dieſe ſptechen ſich hier 


Beilage 


die ausfügrenden Hände). — 
taatsı Secretair des Aus 


Da über dieſe Trup⸗ 


en we N s 


4 Bellage zu No. 176 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 30. Juli 1833. 


i Miscellen. 

Se. Majefiät der König von England haben von dem 
ſeit der Regierung Königs Georg II. in London allmaͤ⸗ 
lig geſammelten, hoͤchſt koſtbaren Sildergeräche ein voll, 
ſtaͤndiges Verzelchniß anfertigen und davon 5 Eremplare 
abdrucken laſſen, von denen Majeſtaͤt eines zum 
eigenen Gebrauch behalten, ein zweites und drittes” für 
das Engliſche Ober Hosmeiſter und Ober Kammerherrn; 
Amt, das vierte für das Brittiſche Muſeum und das 
fünfte fuͤr die Koͤnigl. Bibliothek in Hannover beſtimmt 
haben. Dieſes Verzeichniß zähle, außer den verſchiede⸗ 
nen Titeln und andern Blättern vor den Abtheilungen 
und einem Inhalts-Verzeichniſſe, 227 Blätter Text, 
jedes nur auf der zweiten Seite bedruckt, im groͤßten 
Quart. Papier, Druck und Einband ſind ausgezeichnet 
ſchoͤn. Aus der Maſſe der hier verzeichneten Reichthuͤ⸗ 
mer find. einige Gegenſtaͤnde der Kunſt hervorzuheben, 
welche ſaͤmmtlich zu dem „großen Service” aus vergols 
detem Silber gehoren. Seite 25. 
Achilles, nach der Beſchreibung in der Ilias, von Flax⸗ 
man gezeichnet und geformt, drei Fuß im Durchmeſſer. 
Seite 33. Eine ſehr große elfenbeinerne Schale mit 
Deckel, von Fiamingo, mit einem Bacchantenzuge in 
erhabener Arbeit, reichen Verzierungen von Satyrn und 
Nymphen, Laubwerk u. dgl. Seite 35. Eine elfen⸗ 
beinerne Schale mit Deckel, von den Grajien getragen, 
mit einer Varſtellung des Raubes der Sabinerinnen 
nach Giulio Romano; auf einer anderen eine Bären, 
hetze von Magnus Berg. Seite 36. Ein ſehr großer 
Nautilus, getragen von Neptun auf einem Serpferde; 
auf dem Deckel Jupiter mit dem Adler; Silber, zum 
Theil vergoldet, von Denvenuto Cellini. Seite 42. 
Die Nationalſchale mit den Schutzheiligen der drei Rd 
nigreiche, den heiligen Geerg, Andreas und Patricius 


in Gothiſchen Niſchen, mit Diamanten und anderen 


Edelſteinen geziert. Seite 45. Eine ſehr zierliche Schale 
in erhabener Arbeit und mit Edelſteinen, nach einer 
Zeichnung von Albrecht Duͤrer. Seite 70. Der große 
Weinkühler, eiförmig; geräumige Muſcheln in einem 


Felſen, aus welchem Reben mit Trauben hervorgehen; 


zu beiden Seiten feſtliche Bacchanten, an den Enden 
Lowe und Einhorn; das hier und da von den Felſen 
ſtroͤmende Waſſer verbirgt die Reben und führt See, 
tang und Korallen mit ſich, welche mit Muſcheln und 
dergleichen den Fuß bilden und zieren. Dieſes Stuͤck 
iſt 4 Fuß 7 Zoll lang, 3“ 6“ weit, 2, 7% boch, und 
wiegt nahe an 8000 Unzen (500 Pfund) Silber. Auch 
i geſchichtlicher Beziehung iſt die Sammlung merk 
würdig, und 
‚Bunft angegeben; als Seite 37. Beute von der Opa 
niſchen Armada; feines viele Geſchenke von Mitgliedern 


Der Schild des 


findet ſich bei manchen Stücken ihre Her⸗ 


des Koͤniglichen Hauſes, auch von fremden Fürften und 
ausgezeichneten Perſonen, unter welchen noch Seite 39 
der Becher zu erwähnen iſt, der, ein Geſchenk Sr. 
Majeftät des Königs von Preußen an den verſtorbenen 
Koͤnig, damals Prinz Regenten, eine Reihe von Ma⸗ 
daillons zum Andenken an die Siege des Preußiſchen 
Heeres in den Jahren 1813 und 1814 darſtellt. 


TTT N 
Zu Dublin lebt ein Menſch, welcher mittelſt einer 
Fiſtel im Halſe ganz bequem Athem holt. Seit lan⸗ 
ger Zeit hat er ſich einem ruchloſen Leben hingegeben, 
in dem Wahne, daß bei ſeinem Athemholen es nicht 
moͤglich ſeyn wuͤrde, ihn durch Hängen zu toͤdten. 
T 


In Paris und London werden binnen Kurzem die 
Memoiren des Marſchalls Ney (politiſchen und militais 
riſchen Inhalts), herausgegeben von feiner Familie, im 
Druck erſcheinen. 

»Dyhrufurth, den 28. Juli 1833. 

Heute ward auf dem hieſigen Schloſſe die Vermählung 
der verwittweten Prinzeſſin Biron von Curland 
mit dem General Major in der Königl. Garde Gu ſtav 
v. Strantz feierlich vollzogen. 

f 
Todes Anzeige. 

Am 19ten h. m. ſtard nach langen Leiden an 
Bruſtuͤbeln mein Rentmeiſter Herr Sigismund Gottlob 
Hütter, im byſten Jahre ſeines Alters. Durch 
27 jährig erprobte Treue, Redlichkeit und ſeltenem Atta⸗ 
gement an meine Familie, war er dem leider zu fruͤh 
vorangegangenen Haupte derſelben wehr als ein brauch; 
barer Diener, — er war ihm Freund geworden. Wes⸗ 
halb ich den Verluſt feinen vielſeitigen Freunden und 


Bekannten mit Bedauern anzuzeigen Veranlaſſung finde. 


Baumgarten den 27. Juli 1833. BROT 
E. verwittwete von Schickfus. 

Di ee 

SI NER“ Nachricht. 
Dienſtag den 30ſten: Das Käthchen vom Heik⸗ 
bronn oder die Feuerprobe. Großes hiſto⸗ 
riſches Ritter Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen von 
H. v. Kleiſt. Herr Anſchuͤtz, Friedrich Wetter, 
Madame Anſchütz, Kaͤthchen, als letzte Gaſtrollen. 
Mittwoch den 3üſten: Belmont und Conſtanze 
oder die Entführung aus dem Serail. 
Komiſche Oper in 2 Akten. Mnſik von Mozart. 
Herr Jäger, Belmont, als Gaſt. Madame 

Wander, Blondchen, als zweite Gaſttolle. 
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Ia Wilhelm Gottlieb Ro rns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu hahen: 


Brewſter, D., Briefe uber die natürliche Magie, 
an Sir Walter Scott. Aus dem Engliſchen Über: 
ſetzt und mit Anmerkungen begleitet von Fr. Wolff. 

„Mit 79 Abbildungen. 8. Berlin. cart. 2 Rthlt. 

Engelhardt, Dr. J. G. V., Handbuch der Kirchen, 
geſchichte. 3 Bde. gr. 8. Erlangen. 6 Rehlr. 

Gruner, G. A., über Volksſchulweſen und Volks; 
veredlung als gegenſeitige Bedingungen der Begruͤn— 
dung eines beſſeren bürgerlichen Zuſtandes. Ein 
Bruchſtuͤck aus der innern Politik. gr. 8. Wies⸗ 
baden. br. 27 Sgr. 

Gold ſchmith, O., der Landprediger von Wakeſield. 

Aus dem Engliſchen uͤberſetzt durch E. v. d. Olsnttz. 
2te Auflage. 8. Leipzig. br. 20 Sgr. 

Memoiren eines deutſchen Staatsmannes aus den Jah⸗ 
ren 1786 1816. 8. Leipzig. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Schwein's, Dr. F., Groͤßenlehre, ſyſtematiſch bear; 
beitet. gr. 8. Leipzig. br. 28 Ser. 

Quehl, G., Jeſus Chriſtus in evangeliſchen Bildern 
und Gleichniſſen nach deſſen eigenen Worten dar⸗ 
geſtellt. 2te vermehrte Auflage. gr. 8. Erfurt. 

PETER; 27 Sgr. 

J... a 
EL EL LEE ELLLLELLLLLLLLLLLLLLLEELLLLLLLEEEEE 

\ Wir zeigen hiermitan, dass die 

bei uns eingelieferten Polnischen 

Pfandbriefe, nunmehr mit neuen 

Coupons versehen, gegen Rückgabe 

unserer Bescheinigungen, sofort 

bei uns in Empfang genommen 

werden können. 5 
Breslau den 29. Juli 1833. 

C. F. Weigel et Söhne. 

FFP 

f Anzeige, 

Die verehrten Interessenten können die uns 
übergebenen Poln. Ptandbriefe nebst neuen Cou- 
ons von heute an bei uns in Empfang nehmen. 
Breslau den 30. Juli 4833. a 
Anfrage- und Adress- Bureau 
im alten Rathhause 1 Treppe hoch. 
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Verkaufes verſchiedener 
zu Stoberau. 


Bekann 
offentlich meiſebietenden 
N Breunhoͤl,er auf der Ablage < j 

Auf der Könige, Holz Ablage zu Stoberau, ſollen 
Mittwoch den 14. August c. circa 3,680 Klaftern 
hartes und weiches Brennholz oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich bane Bezahlung verkauft wer⸗ 
den: Kaufluſtige werden hierzu mit der Bemerkung 
eingeladen, daß die diesfälligen Lieitations Bedingun⸗ 
gen in unſrer Forſt⸗Regiſtratur im Negierungs Ge, 


wegen 


29330 — 


baude wahrend der Dienſtſtunden eingeſehen werden 
koͤnnen, auch werden ſolche vor Anfang 7 5 Lieitotien 
den Kaufluſtigen vorgelegt werden. 2 
Breslau den 19. Juli 1838. 
f Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fir Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
= Edictal SINE 
Auf den Antrag der Königlichen Intendantur 1 
ten Armee Corps hieſelbſt iſt das Aufgebot aller vi 3 
jenigen unbekannten Glaͤubiger "verfügt worden, welche 
aus dem Jahre 1832 an nachſtehende Truppentheile 
und Inſtitute als: 1) das zweite Bataillon (Bres⸗ 
lauer) Ste Garde Landwehr⸗Regiments zu Breslau, 2) 
das 1te 2te und Fuͤſtlier⸗Bataillon des 10ten Linien 
Jufanterie- Regiments zu Breslau und Glatz, 3) die Res 
giments⸗ und Bataillons Oeconomie-Commiſſionen die es 
Megiments zu Breslau und Glatz, 4) das ite und 2te 
und Fuͤſilier⸗Bataillon des 11ten Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 
giments zu Breslau und Glatz, 5) die Regiments, und 
Hataillons⸗Oekonomie-Commiſſionen dieſes Regiments zu 
Breslau und Glatz, 6) die drei Garniſon⸗Compagnieen 
des 10ten und 11ten Linien⸗Infanterie-Regiments und 
der 11ten Diviſion zu Silberberg, 7) die Garniſon⸗ 
Compagnie des 23ſten Linien Infanterie-Regiments zu 
Glatz, 8) das erſte Cürajjier Regiment und deſſen Oeko⸗ 
nomie Commiſſion zu Breslau, 9) das vierte Huſaren⸗ 
Regiment und deſſen Oekonomie Conmmiſſion und Laza, 
rethe zu Ohlau und Strehlen, 10) die zweite Schutzen⸗ 
Abtheilung und deren Oekonomie Commiſſion zu Bres⸗ 
lau, 11) das ite und 2te Bataillon des 38ſten Infan⸗ 
terie⸗Regiments und deſſen Regiments, und Bataillons 
Ockonomie-Commiſſionen zu Glatz für die Zeit vom Iſten 
Januar bis zu dem im October 1832 erfolgten Ab: 


marſch des Regiments an den Rhein, 12) die 6te Ar 


tillerie Brigade und deren Haupt- und Spezial⸗Oeko⸗ 
nomie-Kommih lonen zu Breslau, Glatz, Frankenſtein und 
Silberberg, 13) die Lite Invaliden⸗Compagnie zu Habel⸗ 
ſchwerdt, Glatz und Wuͤn chelburg, 14) das Detaſche⸗ 


ment der 12ten Invaliden-Compagnie zu Reichenſtein, 


15) das 1te 2te und Zte Batacllon des 10ten Land⸗ 
wehr⸗Regiments zu Breslau, Oels und Neumarkt, 16) 
das lte 2te und Ite Bataillon des 14ten Landwehr⸗ 
Regiments zu Glatz, Brieg und Frankenſtein, 17) das 
Artillerie⸗Depot zu Breslau, Glatz und Silberberg, 18) 
die unter gemeinſchaftlicher Aufſicht einer Lazaretd Com- 
miſſien ſtehenden zwei allgemeinen Gar niſon - Lazarethe 
zu Breslau, 19) die allgemeinen Garneſon,Lazarethe zu 
Glut, Silberberg, Brieg, Frankenſtein und Habelſchwerdt, 
20) das Montirungs⸗Depot, 21) das Train⸗Depot und 
22) das Proviant Amt, ſammtl. zu Breslau, 23) die 
Reſerve⸗Magazin Verwaltung zu Brieg, 24) die Feſtungs 
Magazin Verwaltungen zu Glatz und Silberberg, 25) die 
Garntſen, Verwaltungen zu Breslau, Brieg, Glatz und 
Silberberg, 26) das Fuͤſelier Bataillon des 23ſten In⸗ 
fanterie-Regiments und deſſen Bataillons Oekonomie 
rr * 7 4 1 
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Commiffion zu Schweidnitz, 27) die I1te Diviſſons⸗ 
Schule zu Breslau, 28), die te Land⸗Gensd'armerie⸗ 


Brigade zu Breslau für die Zeit ſeit Neorganifation: fi 


des Corps der Gend’armerie vom 1. März 1821 an, 
29) die magifttarwalifchen Garniſon⸗ Verwaltungen zu 
Frankenſtein „Reichenſtein, Neumarkt, Oels, Ohlau, 
Strehlen, Habelſchwerdt und Wünfchelurg, 30) die 
Feſtungs⸗Dotirungs, oder ordinaire Feftungs; Baus und 
eiſerne Beſtands Kaſſen in den Feſtungen Glatz und 
Silberberg, 31) die extraordinairen Fortiſications⸗ und 
Attillerie⸗BauKaſſen in den Feſtungen Glatz und 


Silberberg, 32) die Feſtungs⸗Revenuen⸗Kaſſen in Glatz 


und Silberberg, aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Anſprüche zu haben vermeinen. Der Termin zur Ans 
meldung deſſelben ſteht am 27ſten Auguſt d. J. 

Vormittags 10 Uhr im hieſigen Ober-Landes⸗Gerichts⸗ 
Gebäude vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Wachler an. Wer ſich in dieſem Termine nicht mel⸗ 
det, wird aller feiner Anſprüche an die gedachten Kaſſen 
verluſtig erklaͤtt und mit ſeinen Forderungen nur an 
die Perſon desjenigen, mit dem er contrahirt hat, ver⸗ 
wieſen. Breslau den 28. März 1833. 

Konigl. Preuß. Ober⸗Landes Gericht von Schleſien. 
SER Edictal Citation. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiskus wird der ausget:es 
tene Kantoniſt Frauz Amand Bernard Wittig aus Schoͤn⸗ 
walde,, Frankenſteiner Kreiſes, welcher ſich aus ſeiner 
Heimath ohne Erlaubniß entfernt, und ſeit dem Jahre 


1823 bei den Kanton⸗Reviſionen nicht geſtellt hat, zur 
in die Koͤnigl. Preuß. 


Ruͤckkehr binnen 12 Wochen, 


Lande hierdurch aufgefordert. Es iſt zugleich zu ſeiner 


Verantwortung hierüber ein Termin auf den Sten 


November d. J. Vormittags um 10 Uhr vor 
dem. Ober» Landes» Gerichts» Rath Hoͤpner im Par⸗ 
theienzimmer des Ober⸗Landes Gerichts anberaumt wor 
den, wozu derſelbe hier urch vorgeladen wird. Sollte 


Provokat in dieſem Termine nicht erſcheinen, ſich auch 


nicht einmal ſchriftlich melden: ſo wird angenommen 
werden, daß er ausgetreten ſey um ſich dem Kriegsdienſt 
zu entziehen, und auf Konfiskation: ſeines geſammten 


gegenwartigen, als auch künftig ihm etwa zufallenden. 


Vermdoͤgens erkannt werden. 
Breslau den 2ten Juli 1833. = 
Königliches Oberlandes Gericht von Schleſien. 
8 5 Erſter Senat. 8 
— . re 1 — 
NAvertiſſememt 


In Gewäßheit des §. 137. ed. Titel 17 Tol J. 


des allgem. Landrechts, wird den noch etwa unbekannten 

läubigern des am 31. Januar d. J. zu Freyſtadt ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns 
ſolgte Theilung ſeines Nachlaſſes hiermit öffentlich be⸗ 
kannt gemacht, um ihre etwaige 
ben in Zeiten und binnen längſtens drei Monaten, vom 
Tage der erſten Inſertion dieſes Avertiſſements an ge‘ 


Reichenbach zu melden, 


und Rittergutsbeſitzers Johann 
Adam Schaar auf Meder Leſchen die gerichtlich er⸗ 


Forderungen an denfeli 


* 


rechnet; anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls 
nach Ablauf dieſer Friſt die etwaigen Erbſchaftsglaͤubiger 
ich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines Erb⸗ 
theils halten koͤnnen. x 
Glogau den 7. Juli 1833. f 
Koͤnigl. Preuß. Ober Landes⸗Gericht von Nieder: 
ſchleſien und der Laufis, i 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend der Zollſtraße und der fogenannten 
Sohlaͤnderhoͤhe, Haupt, Zoll Amts- Bezirk Reichenbach, 
find. in der Nacht vom 28ſten zum 29ſten Juni d. J. 
1 Centner 20 Pfund baum wollene Waaren angehalten 
und in Beſchlag genommen worden. Da die Einbringer 
dieſer Gegenftände entſprungen, und dieſe, ſo wie die Ei⸗ 
genthümer derſelben unbekannt find, ſo werden dieſelben 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 11ten Septem⸗ 
ber d. J. ſich in dem Königlichen: Haupt⸗Zoll Amte zu 
ihre Eigenthums⸗ Auſpruͤche an: 
die in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, und 
ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Eonfiseation der in Beſchlag genommenen Wagren voll 
zogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. 

Breslau, den 26. Juli 1833. g 
Der Geheime Ober⸗Finanz Rath und Provinzial“ 
a > Steuens Director. 
In Vertretung deſſelben: 
Fe der Nerierunasratdb Wendt. 


er Bekanntmachung. 5 

Von dem Koͤnigl. Stadt Gerichte hieſiger Reſidenz iſt 
in dem über den auf einen Betrag von 1486 Nihlr. 
26 Sgr. manifeſtirte, und mit einer chulden- Summe 
von 1334. Riehl“. 13: Sgr. 6 Pf. belaſteten Nachlaß 
der am 18. Februar 1832 verſtorbenen Erbſaß Suſaune 
Eleonore Semder, geborne Fey am heutigen Tage 
eröffneten erbſchaftlichen Liguldations⸗Prozeſſe ein Termin! 
zur Anmeldung und Nachweisung der: Anfprüche aller: 


etwaigen unbekannten Gläubiger auf den 26. Augu ſt c. 


Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe; 
Grunig angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden! 
daher hierdurch aufgefordert ſich bis zum Termine ſchrift 
lich, in demſelben aber perſöͤnlich,, oder durch geſetzlich“ 
zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der! 
Bekanntschaft die Herrn Juftiz Commiſſarien M ul ler,, 
Merkel und Schulze vorgeſchlagen werden, zu mel“ 
den, ihre Forderungen die Art und das Vorzugsrecht! 


derſelben auzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftli⸗ 


chen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die wei: 
tere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wor’ 
gegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verr- 
luſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an dass 


— . 


jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Släw 
diger von der 
verwieſen werden. 

Breslau den 17. Mai 1833. ; 

Koͤnigl. Stadt Gericht. hieſiger Reſidenz. 
Edietal⸗ Citation. 

Nachdem der Curator der Verlaſſenſchaft des hieſelbſt 
am 26ſten October 1831 verſtorbenen Hausbeſitzer und 
vormaligen Kaufmann Carl Heinrich Zeiſing, Herr 
JuſtizCommiſſarius Richter, da alle zeitherige Be⸗ 
muͤhungen die naͤchſten geſetzlichen Erben des beſagten 
Erblaſſers zu ermitteln, ohne den geringſten Erfolg ge⸗ 
blieben find, das Aufgebot der unbekannten Erbes, Prä⸗ 

tendenten in Antrag gebracht hat, fo fordern wir hier, 
mit dergleichen Erbes⸗Prätendenten und reſp. ihre etwa⸗ 
nigen geſetzlichen Erben auf, ihre diesfaͤlligen vermeint ⸗ 
lichen Anſpruche an jenen in circa 300 Kthlr. beſte⸗ 
henden Nachlaß, fpäteftens in dem zu dieſem Behuf 
auf den 22ſten Februar 1834 Vormittags 
11 Uhr vor dem Herrn Referendarius Haupt anbe⸗ 
raumten Termine anzumelden und reſp. geboͤrig zu ju⸗ 
ſtificiren, oder im Fall des Ausbleibens zu gewaͤrtigen, 
daß ſie mit ihren Anſpruͤchen an die beſagte, dem Fiscus 
ass herrenloſes Gut anheim fallende Nachlaß⸗Maſſe pri 
eludirt werden würden. 

Schweidnitz den 16ten Februar 1839. 

Koͤnigl. Preuß. Land, und Stadt, Gexicht. 
Bekanntmachung. 

Auf den Antrag eines Realgläubigers fol bei dern 
Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht hieſelbſt das am Ringe 
sub, No. 5. belegene, dem Gaſtwirth Carl Habel 
gehörige Haus, welches nach der gerichtlichen Taxe auf 
4750 Nthlr, abgeſchaͤtzt worden, im Wege der nothwen⸗ 
gigen Subhaſtation verkauft werden. Alle Beſitz und 
Zahlungsfaͤhige werden demnach eingeladen, in den 
angeſetzten Terminen den Aten April, Aten Juni 
1833, beſonders aber im letzten peremtoriſchen Termine 
den 30ſten Auguſt d. J. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Lands und Stadt + Gerichs+ Aſſeſſor 
Hauenſchild in unſerm Geſchäfts⸗Lokale zu erſcheinen, 
ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu gewärtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meifts und Beſtbietenden ers 
folgen wird. Neuſtadt den 12. December 1832. 

Koͤnigliches Lands und Stadt⸗Gericht. 


— — Pferde Verſteigerung 


aus dem Koͤniglichen Schleſiſchen Landgeſtuͤt zu Leubus. 
Zu Folge hohen Beſehls ſollen mehrere Königl. Lands 
beichäler Mittwoch den 14. Auguſt dieſes Jah 
res Vormittag 9 uhr in Breslau vor dem 
Schweidnitzer Thor in der Reitbahn des Koͤnigl. Lſten 
Cüraffier Regiments gegen gleich baare Bezahlung dem 
Meistbietenden uͤberlaſſen werden. 5 
Leubus den 24. Juli 1833. 
kB Königlich Schleſiſches Landgeſtüͤt. 
v..RBnobelsdsik 


Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, werden : 


Jagd VBerpadtıne. 

Die Koͤnigl. Feldjagden auf 94 N und bis⸗ 
herigen Dominial Gründen zu Koppendorff, Grottkauer 
Kreiſes, follen hoher Anordnung gemäß meiſtdietend auf 
6 oder 12 Jahre vom Iften September d. J. ab ver 
pachtet werden. Der Termin hierzu iſt auf den 17ten 


Auguſt d. J. im Gaſthof zum Mohr in Neiſſe in den 


Vormittags» Stunden von 9 bis 11 
welches den Pachtluſtigen hierdurch nn 
wird. Schwammelwitz den 23ſten Juli 1833. 

Koͤnigl. Oberfoͤrſterei Ottmachau. 

+ Boͤhm, Koͤnigl. Oberförfter. 


75 e — — a m a. 
er ehemalige Musketier Friedri a . 
welcher im Jahre 1813 bei Rs ee 
penfionisten Maſor von Naumann als Bediew 
ter in Dienſten geſtanden, von hier aus, als er 
von feinem gedachten Brodherrn entlaſſen worde! 
ſich in die Gegend von Breslau begeben haben al. 
deſſen Aufenthalts Ort aber ſeit dieſer Zeit unbe⸗ 
kannt geblieben; 2) Chriſtian Exner, Sohn des 
verſtorbenen Waſſermuͤllers Exner von Camlawe, 
welcher ſeit dem Jahre 1806 verſchollen und von 
dieſer Zeit nichts von ſich hat hoͤren laſſen, 
und fuͤr welchen Erſtern die Curatel wegen eines ihm 
aus dem Nachlaß des verſtorbenen Major von Nam 
mann ex testamento de dato Warſchau den 
2iſten Auguſt 1806 et publ. Königsberg den 19ten 
April 1814 zugefallenen Legats per Funfzig Reiche 
thaler, welches in unſerm Depoſitorio zuruͤckgehalten 
wird, eingeleitet iſt; für welchen Letztern aber 32 Rebe. 
6 Sgr. 6 Pf. in unſerm Depoſitorio verwaltet werden, 
werden hierdurch vorgeladen, in dem auf den lAten 
September 1833 vor dem Juſtizrathe Lux in um 
ſerm Geſchaͤfts Locale anberaumten Termine zu erſchel⸗ 
nen, unter der Verwarnigung, daß wenn ſie ſich“ nicht 
fpäteftens in dem anberaumten Termine perſoͤnlich oder 
ſchriftlich melden follten, fie für todt erklärt und ihre 
Verlaſſenſchaften denjenigen, welche die Geſetze in Er⸗ 
mangelung rechtsguͤltiger Verordnungen dazu berufen, 
werden zugeſprochen werden. Zugleich werden die unbe 
kannten Erben obengenannter Perſonen aufgefordert, ſich 


bis ſpaͤteſtens zu dem anſtehenden Termine 
i zu melden, 
und ſich als ſolche gehoͤrig zu legitimiren, mit der Wan 


nung, daß in Ermangelung aller Erben der Nachlaß als 
herrenloſes Gut betrachtet, dem Fiscus Aachen und 
ausgeantwortet; bezüglich des Exner jedoch deſſen Ga⸗ 


ſchwiſter als Extrahenten fuͤr die wahren Erben werden 


angenommen, ihnen als ſolchen der Nach i 

Verfügung wird verabfolgt, und in ala een 
nach erfolgter Präckufion ſich etwa erſt meldende nähese 
Erbe, alle Verfügungen deſſen, dem der Nachlaß aus⸗ 
geantwortet worden, anzuerkennen und zu ubernehmen 
ſchuldig, und von ihm weder Rechnungslegung noch Er⸗ 
ſaz der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt , 


7 


ſondern ſich lediglich mit demjenigen begnügen muß, 
was alsdann noch von der Erbſchaft 1 aa ſeyn 
möchte, wie denn auch die Abweſenden ſelbſt wenn fie 
ſich nach erfolgter Todeserklaͤrung melden, mehrere 
Rechte gegen den, welchem ihr Vermögen uͤberantwor⸗ 
tet worden, nicht erlangen. 

Militſch den 12ten Oetober 1832. 

Neichsgräflich von Maltzan Standesherrliches Gericht. 


Edietal Citation 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes wird 


auf den Antrag der Freigärtner Bartholomäus Bau⸗ 


mannſchen Erben zu Dambrau, der im Jahre 1781 
den 22ſten May zu Dambrau getaufte Freigaͤrtner⸗ 
Sohn Johann Baumann, welcher im Jahre 1794 
zu Falkenberg Schreiber war, fpäter bis zu dem Jahre 
1799 als Kaßner zu Oders bei Ratibor diente, von 
dort aus in die Oeſterreichiſchen Staaten uͤbergetreten 
iſt, ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich und ſeinem 
Aufenthalte gegeben, hiermit dergeſtalt und öffentlich 
vorgeladen: daß derſelbe, oder ſeine unbekannten Erben 
und Erbnehmer binnen 9 Monaten und zwar längftens 
in Termino prae judiciali den 27ſten Decem⸗ 
der 1833 Vormittags 9 Uhr in der Gerichts⸗Kanzlei 
zu Löwen ſich entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich oder 
durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ſeinem Le⸗ 
den und Aufenthalte verſehenen Bevollmaͤchtigten melden 
und daſelbſt den in circa 230 Rthlr. Cour. beſtehenden 
Nachlaß ſeiner Eltern in Empfang nehmen, oder im 
Fall ſeines Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr 
todt erklärt und der bezogene Nachlaß an feine extra- 
hentiſchen Geſchwiſter nach erfolgten rechtskräftigen Ur⸗ 
tel, verabfolgt werden wird. 8 
Löwen den 22ſten Januar 1833. 
Das Regierungs⸗Rath von Ziegler Dambraued 
Gerichts- Amt. Friehmelt. 


in. 

Dienſtag den 13ten Auguſt a. c. fruͤh um 8 Uhr 
fol einiges Porzellan, Gläſer, Leinenzeug und Betten, 
Kleidungsſtuͤcke, Reitgeſchirre, Zeichnungen, Kupferstiche, 
Bücher und Muſikalien ic. an den Meiſtbletenden vers 

kauft werden. Kaufluſtige werden daher eingeladen, in 
dieſe ermine 
Rattan eise ihre Gebote abzugeben, und ge⸗ 
gen gleich daare Bezahlung in Preuß. Courant den 
fofortigen Zuſchlag der ausgebotenen Sachen an den 
Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 


uli 1833. 
Eanıh am e ern und Stadt · Gerichte / Actuat 


Kanſchmann, im Auftrage. 
8 Erbforderungen und Hypotheken 8 


werden gekauft zom 
| = Anfrage: und Adreß: Barean 
n ien Noch haut sine Trepne pech. 


zur beſtimmten Zeit ſich auf hieſtgem 


Offner Bürgermeifter: Poften, 

Die hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung beabſich⸗ 
tiget den hier Orts vacant gewordenen Bürgermeiſter“ 
Poſten durch einen Auswärtigen bald wieder zu beſetzen . 
Wir erſuchen dahero diejenigen reſp. Individuen, welche 
die erforderlichen Eigenſchaften zu beſitzen glauben, ſich 
fpäteftens bis Ende Auguſt a. c. bei uns zu melden, 
um beſonders wegen dem feſtzuſtellenden Gehalt das 
Weitere verabreden zu koͤnnen. a : 

Gottesberg den 28ſten Juli 1833. 

i - Die Stadtverordneten. 


Mehrere Herrſchaften, Dominien und 
Freiguͤter 
mit guten Wohn, und Wirthſchaftsgebaͤuden, fo wie mit 
allen noͤthigen Realitaͤten verſehen, zu verſchiede⸗ 
nen Preiſen, haben wir im Auftrage ſehr billig zu 
verkaufen. 5 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
N. S. Auch einige Guts⸗Pachtungen von 1000 bis 
5000 Rehlr. find zu vergeben. 


Saamen » Korn Verkauf. 

Das Dominium Minken, Ohlauer Kreiſes, hat 
dieſes Jahr wiederum eine Quantität Archangelſches 
Stauden⸗Korn, von vorzuͤglicher Qualitat zum Saͤen, 
abzulaſſen. Die nähern Bedingungen find beim daſigen 
WirthſchaftsAmte zu erfahren. rare 


Verkaufs Anzeige. 

Ein elegantes Phacton mit eiſernen Achſen und 
Schwanenhals iſt billig zu verkaufen. Nachricht davon 
giebt Junkernſtraße No. 18 im zweiten Stock de Be 
diente Salzbrun. l . 


Reife Ananas⸗Fruchte X f 
find zu verkaufen in der Saamen⸗ Niederlage Wing 
No. 41. bei C. Chr. Mon haupt. 


1 


Be Sennen 
„ 
In unſeren beiden Specereiwaaren⸗Handlun⸗ 
gen RNoßmarkt⸗Ecke No. 7 und Albrechts, und 
Katharinenſtraßen⸗Ecke No. 27 offeriren wir alten 
abgelagerten vor zuͤglichſt reinſchmeckenden 
Branntwein zu 50 Gr. nach Tralles, die 
48 preuß. Quart zu 4% Rıhlr. und die 60 preuß. 
Quart à 5% Fthlr., bei mehreren Eimern billi⸗ 
ger und in größern Qantitäten bedeutend Hilfiger, 
fo auch alle Sorten Brennſpiritus und Liqueur 
eigener Fabrik zu moͤglichſt billigen Preiſen. 
a S. Schweitzer feel Wwe. @ 
und Sohn. 5 
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Literariſche Anzeige. 5 
In Baumaärtners Buchhandlung zu Leipzig 
iſt fo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen vers 
ſendet worden: 


Dr. Casparis homoͤopathiſcher Haus: 
i und Reiſearzt. a 
Ein unentbehrliches Huͤlfsbuch fuͤr Jedermann, insbe: 
ſondere fuͤr alle Hausvaͤter, welche auf dem Lande, 
entfernt von ärztlicher Huͤlfe, wohnen, um ſich da: 
durch ohne dieſelbe in ſchnellen Krankheitsfaͤllen felbft 
helfen zu koͤnnen. Herausgegeben von D. F. Hart⸗ 
mann. Vierte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
gr. 8. (1314 Bog.) 20 Sgr. d 
Die dritte ſtarke Auflage vergriff ſich in ſechs Mona- 
ten; der beſte Beweis der Bewaͤhrtheit des Werks. 


Ueber die Homdopathik und ihre Beziehun⸗ 


gen zu dem Selbſtdispenſiren der Aerzte. 
Eine ſtaatswiſſenſchaftliche Abhandlung von Rupertus 
dem Zweiten nebſt zwei Anhaͤngen, Zeugniſſe erfahr⸗ 


ner Aerzte fuͤr die Homoͤopathik und die Bereitung ho⸗ 


moͤopathiſcher Heilmittel betreffend. (Experto eredite 
Ruperto.) gr. 8. (10 Bog.) br. 22½ Sgr. 


Dieſe Abhandlung enthalt Außerft belehrende Anſich⸗ 
ten uͤber das Weſen der Homöopathie ſelbſt und insbe⸗ 


fondere über die Unhaltbarkeit der Anwendung älterer, 
vor ihrer Entdeckung beſtanden habender Geſetze gegen 


dieſelbe und die Nothwendigkeit, für. dieſelbe neue Ge/ 


ſetze eintreten zu laſſen. 


Johnſon, S., Taſchenbuch der engliſchen 
Ausſprache und Lectuͤre 


in fortſchreitenden Uebungen, nebſt Angabe der Aus⸗ 


ſprache durch Accente und Ziffern nach einer beſon⸗ 


dern Tabelle; beſtehend in intereſſanten Anekdoten 
und Bruchſtuͤcken aus den beſten Autoren, anfangs: 
mit Interlinear⸗Ueberſetzung. Für Deutſchland be 
ſonders umgearbeitet, vervollſtändigt und mit Walter 
br. 


Scotts Lebens beſchreibung vermehrt. gr. 12. 


g a 15 Sgr. 
Dieſes Werkchen iſt unbeſtritten eines der nglichfen 
und zweckmaͤßigſten aller der, die bisher Über die engli⸗ 
ſche Sprache erſchienen ſind. 
derſelben ſich durch ſeine Anſicht in dem Buchladen von 
deſſen großer Zweckmäßigkeit durch das Sinnreiche und 
die Bequemlichkeit des neuen hier eingeſchlagenen Wegs 
ſelbſt zu uͤberzeugen. In Frankreich bat die Methode 
vielen Beifall gefunden, wie die ſchnellen Auflagen der 


Parifer: Ausgabe beweiſen. In typographicher Hinſicht 


iſt das Buch ein kleines Kunſtwerk. 


Le mie prigioni. 
Memoire di Silvio Pellico da Saluzzo. 
ten auf. Velin in 8. Preis 22% Sgr. 

Aus der italieniſchen Literatur hat ſeit langer Zeit: 
kein Welk ein fo. großes Intereſſe erregt, als dieſe Mer, 


217 Sei- 


Wir bitten jeden Lehrer 


* 
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moiten, die ſich durch einen ſehr ſchoͤnen Styl und eine 
herrliche Erhebung der e Viele 
engliſche, franzoͤſtſche und deutſche Zeitſchriften haber 
Auszuͤge geliefert und den die Literatur weniger Kennen— 
den mit Pellteo und ſeinem ſchriftſtelleriſchen Wirken, 
ſeinem Gefaͤngnißleben in Kerkern der Bleikammern zu: 
Venedig, auf Feſtungen u. ſ. w. bekannt gemacht. 
Dieſe Ausgabe ist ſchoͤn ausgeſtattet und wohlfeil. 
Unter der Preſſe befindet ſich eine Ausgabe von Man- 
zoni’s promessi sposi mit Noten von Chezzi,. 


(In Breslau bei Wilh. Gattl. Korn zu. finden.); 


Literariſche Anzeige. 
Bei Borroſch & Andre in Prag iſt fo 


eben erfchienen, und in allen ſoliden Buchhandlungen 
(in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu —. ® 


Praktiſche Anweiſung, 
durch 


Entfernung der Egel⸗ und Drehkrankheit, 
der Haarwuͤrmer, des Starrkrampfes inf: w. 
die bisherige große Sterblichkeit 

in Schafheerden 
auf hoͤchſtens Ein Procent 


zu beſchrämken. 


Nach vleljähriger eigener Erfahrung. 
Von A. Buͤrgermeiſter. 


i Mit: zwei colorirten Kupfern, 
zur Verſinnlichung der Krankheits⸗Oymptome am Auge 
des Schafes. 8 
gr. 8, broſchirt. Preis 20 Sgr. 


Ungeachtet der im Vergleich gegen andere Hausthier⸗ 
Arten ſehr großen Sterblichkeit bei- Schafheerden und 
dem großen Verluſte, der daraus für die Beſitzer fo. oft 
erwaͤchſt, iſt dennoch die Schafzucht ein mit den meiſten 


Landwirthſchaften ſo innig verflochtener Oekonomie⸗Zweig, 


daß er ſelbſt bei wiederholtem Eintreten jener Nach⸗ 


theile beibehalten werden muß. Von der größten Wich⸗ 


tigkeit iſt daher dieſes Werk, ſowohl für den eigent, 


lichen Schafzuͤchter, als für jeden Oekonomie Beſitzer 
uͤberhaupt. 8 


Große muſckaliſche Abendunterhaltung 
zur Vorfeier des hohen Geburtsfeſtes Sr. 
Majeſtaͤt des Königs, iſt künftigen Freitag, als 
den 2ten Auguſt, im Weißſchen Garten bei dem Coffe⸗ 
tier Nee 10 ! 
Die beſonderen Anfchtagezettel: am: Tage ſelb 
den das Nähere beſagen. e, 


8 Herrmann, Muſikdireetor. 


Yu 


Bei Auzuft Ruͤcker in Berlin iſt erſchie⸗ 
nen und in der a 
Buchhandlung Joſef Marx und 
Komp. in Breslau 
zu haben: 5 
Dorn, J F., praktiſche Anleitung zum Bier⸗ 
brauen und Branntweinbrennen und zur 
Anfertigung der kuͤnſtlichen Hefe. zte ver: 
mehrte und umgearb. Aufl. Mit 4 Kupfert. 
gr. 800. geh: 1 Kthlr. 20 Sgr. 
Meiß net, G. S., die Kunſt in drei Stun⸗ 
den ein Buchhalter zu werden; oder Anwei⸗ 
fung, die doppelte italieniſche, englische und 
deutſche Doppel: Buchhaltung ohne Huͤlfe 
eines Lehrers in einem Außerft kurzen Zeit⸗ 
raume gruͤndlich zu erlernen. Ste verbefferte 
Aufl. gr. 8vo geh. 1 Rıpfr. 
Moritz, K. Ph., allgemeiner deutſcher Brief: 
ſteller, welcher euthaͤlt: Grundſaͤtze der Recht⸗ 
ſchreibung und Interpunktion, Titulaturen, 
Beiſpielſammlung von Vorſtellungen und 
Briefen ꝛc. 10te umgearb. Auflage. Svo. 
5 : 25 Sgr. 
Wimmer, Fr., Flora von Schleſien. Handb. 
z. Beſtimm. u. Kennen. der phanerogamiſchen 
Gewäaͤchſe dieſer Provinz, nebſt einer ge⸗ 
1 Einleitung in die Pflanzenkunde. 
gr. 800, 1 Rthlr. 5 
In Brieg vorräthig bei Carl * 5 * 
In Oppeln vorräthig bei C. G. Ackermann. 


Aechten alten Mallaga die Flaſche zu 
18 Silbergroſchen 
als Morgenwein für Damen ganz beſonders anzn 
empfehlen, 
Goldene und ſilberne Denkmuͤnzen 
neueſter Art, 
u Pathen- und Confirmations⸗Geſchenken, auch zu vie: 
len andern feierlichen Gelegenheiten anwendbar, 
Brieftaſchen aller Art, 8 
Gleiwitzer emaillirtes Koch- und Bratgeſchirr 
Rn mie dauerhafter Emaille, 
und feine Eiſengußwaaren, wie Altar Leuchter, Crueifixe, 
das heilige Abendmahl größter Sorte, und viele andere 
aus Eiſen gefertigte ſehr ſchoͤne Gegenſtände er 
ar 3 größter Auswahl und ſtellen im Einzeln wie 
Albit Prrte af, den Zeiten angemeſſen aͤußerſt 
Hud ner & Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: und ne te No. 32. 
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rungs, Bedingungen und 


Aachener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die unterzeichnete Direetton hat 
dem Rittergutsbeſitzer und Koͤnigl. ine: 
Deputirten Herrn Kober in Loßwitz bei 
Wohlau 
eine Hauptagentur für das platte Land in der 


Provinz Schleſten übertragen, mit der Vollmacht: Ver⸗ 
ſicherungen zu ſch'ießen und Polizen daruber auszuſtellen. 


Der genannte Haupt- Agent wird das Nähere darüber 


anzeigen. Die bisherigen beiden Hauptagenturen in 
Schleſien bleiben unverändert fortbeſtehen. 
Aachen am Aten Mai 1833. 
Die Direction der Aachener Feuer Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 
L. Seyffarth, General- Agent. 


Indem ich eraebenſt anzeige, daß ich den obigen 
ehrenvollen Auftrag angenommen habe, ſinde ich bei der 
bekannten hohen Soliditaͤt der Aachener Feuer Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſell chat, bei ihren ſehr annehmlichen Verſiche⸗ 
ihren Sıundfägen der Billigkeit, 
wovon mehrfache Beweiſe in hieſiger Provinz zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gekommen find, — der obigen Bekannt⸗ 
machung nur hinzuzufuͤgen, daß die Herren: - 

der Deconomie; Director Paur zu Neuguth, Luͤbe⸗ 

ner Kreiſes, N 
fuͤr die Kreiſe: Glogau, Sprottau und Freyſtadt, 
der Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtrator 
Gaͤucke zu Goldberg, 
für die Kreiſe: Goldberg, Haynau, Schönau, 
Jauer, Bolkenhayn, Landshut, EA 
der Nittergutsbefiger von Schoͤnermark auf Lin: 
denrode bei Sorau, ; 
für die Kreiſe: Sagan, Grünberg, Rothenburg, 
Guben, b 
der Königl. Kreis Sekretair Pucher in Striegau, 
für die Kreiſe: Striegau, Schweidnitz, Waldens 
burg, Reichenbach, ; 
der Koͤnigl. Kreis⸗Sekretair Schoͤnfelder in Steinau, 
für die Kreiſe: Steinau, Raudten, Luͤben, 
Liegnitz und Guhrau, 8 
als Agenten der Geſellſchaft beſtätigt find, und gleich 
dem Unterzeichneten Verſicherungen auf Dominial⸗Ge⸗ 
baude und andere ländliche Grundftüce, fo wie auf Ges 
treide, Vieh und Mobilien aller Art annehmen, und 
über alle Verhaltniſſe der Geſellſchaft Auskunft erthei⸗ 


len werden. 


Die übrigen Agenturen werden nächftens von mir 


veröffentlicht werden. 


Loßwitz bei Wohlau den 25. Juli 1833. 
A. Kober. 


In Bezug auf die obigen Bekanntmachungen bemerkt 
der Unterzeichnete, daß er fortfaͤhrt, Versicherungen auf 


Kificos aller Art zu ſchließen, und die Polizen 
daruͤber auszuſtellen; ferner daß die Agenturen 

zu Neiſſe bei Herren Fraͤnzel & Pape 

Muͤnſterberg bei Herrn F. A. Nickel 
Brieg bei Herrn G. H. Kuhnrath 
Ohlau bei Herrn Regiſtrator Bernhardt 
Oels bei Herrn E. T. F. Hubndor ff 
Herrnſtadt bei Herrn S. G. Bauch 
Schweidnitz bei Herrn Heinrich Arnold 
Charlottenbrunn bei Herrn C. C. Beinert 
ebenfalls Verſicherungen annehmen, und über alle Ber; 
haͤltniſſe der Geſellſchaft Auskunft ertheilen. 
Breslau den 30. Juli 1833. 

Moritz Geiſer, 
Haupt Agent der Aachener FeuerVerſicherungs⸗ 
N 7 Geſellſchaft. 


„ Aecht engl. Silver.Steel *,* 
Feder messer 
feinste Qualité, von J. Rodgers & Sohn in 
London, oferirt 
die Papierhandlung 
x F. L. Brad e, 


dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Sicheres Mittel gegen Schwaben und Wanzen. 

Das von mir ſchon früher bekannt gemachte, die gros 
ßen ſchwarzen, wie die kleinen Spanier- oder Rnuſſiſche 
Schwaben vertilgende Mittel, welches uͤbrigens unſchaͤd⸗ 
lich iſt, habe ich gegen den Preis das Loth zu 1 Sgr. 
zum Verkauf; auf Verlangen bin bereit ſelbſt dies Mit⸗ 
anzuwenden. Zugleich empfehle ich ein erprobtes Mittel 
gegen die Wanzen. Ein gedruckter Gebrauchzettel giebt 
häheren Aufſchluß uͤber gedachte Mittel. 

SEE E. Volke, Schnellbote, 
wohnhaft in Breslau Carls Sraße No. 36. 
a 5 drei Stiegen hoch. 1 

3 8 e 
Die dritte Sendung neuer holländischer 
Jägerheringe erhielt mit gestriger Post und 
offerirt möglichst billig 
Friedrich Walter, 
Ring No. 40 im schwarzen Kreuz. 


Blinterfommen » Geſuch. 
Ein Gärtner wünfcht als Dienfi- oder Gartenpaͤchter 
zu Michaeli oder Weihnachten ein Unterkommen. Das 
Nähere ſagt der Wildprethaͤnder Hennig auf der 
Oblauer-Straße No. 2. 
Geſuchter Reiſegeſellſchafter, 
Jemand, der in dieſen Tagen mit eigenem 


—ä — — 


— 


Wagen 


extrapoſt nach Xerlin reiſt, ſucht einen Geſellſchafter auf 


gemeinſchaftliche Koſten, und iſt zu erfragen im Gaſthof 
zum weißen Adler dabier. 


e ann ge 
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(mit Ausnahme der Sonn: und age) tä 
en handlung und iſt auch af ale 


Reiſegelegenheit nach Warmbrunn. 
Den Aften Auguſt geht ein leerer bequemer Nein 
Wagen nach Warmbrunn, wo mehrere Perſonen zu 
einem billigen Preiſe mitreiſen konnen. 
f 5 Sommer, Lohnkutſcher, 
in der goldnen Krone am Ringe. 


Anzeige. 
Ein großer Windhund, mit zerriſſenem Strick aun 
Halſe, hat ſich in dem Haufe No. 17. am Ninge ein, 
gefunden; der rechtmaͤßige Beſitzer kann ſolchen gegen 
Erſtattung der Futter und Inſertions Gebühren und 
einem verhaͤltnißmaͤßigen Douceur, von dem Haushälter 
daſelſt in Empfang nehmen laſſen. 


VVV EDDIE 2 
» A Albrechtsstrasse No. 13 N 


TREKELLEEEEEEECLEERLELLLLLLLELE NE 
ist der iste Stock, bestehend in 7 Stuben im 


Vorder- und 2 Stuben im Hintergebäude nebst 
Stallung, Wagenplätzen und übrigen Zubehör, 
von Michaeli a. c. ab, zu vermiethen, Das Nä- 
here bei der verwittw. Vogt evendaselbst. 


3 Zu ver miet hen 
iſt eine Wohnung im Sperlichſchen Hauſe auf dem 
Tauenzien⸗Platz. 


— 


i Zu ver mie then. 
Drei freundliche Zimmer im erſten Stock mit Zube: 
185 1 dieſe Michaeli zu vermiethen, Tauenzienſtraße 
ro. 5. 


— — G ͤ.ůuw ä 
Angekommene Fremde. 


& x 1 

In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Sehtr, von Wei⸗ 
gelsdorff; Hr, v. Miezejewski, von Warſchau; Hr. Schwar⸗ 
zenberg, Kaufm., von Elberfeld; Hr. v. Glaͤvelitz, Sbriſt, 
Hr. Förſter, Lieutenant, beide von Poſen. — Im Rauten: 
kran: Hr. v. Schul, Hofrath, von Warſchau; Hr. Arndt, 
Kaufm., von Frankfurt a. M.; Hr. Oehlmann, Kaufm., von 
Berlin; Hr. Guradzer, Kzufmanz, von Stubenderff. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Plelſtcher, Kaufmann, don 
Elberfeld; Hr. Kunſemuller, Kiüfmaun, von Berlin; Herr 
Teſchm inn, Gutsbeſitzer, von Goblsdorff, — Im blauen 
e 

+ N ot Puſch, Fabrikant, von 
Grünberg. — In 2 901d Loͤwen: 85 v. Pförtner 


Rittmeiſter, von Lang eh⸗Oels; Hr. Wehner, Actugrins, von 


Gottesberg. — Im weißen Adler: Hr. Gorke, Anitır 
tiarius, von Falkenberg. be der großen Stu 105 95 
Wiecke, es von Frankfürt a. O.; Hr. Mikalska, Kaum 
mann, von Koften; Hr. v. Taczauowskt, g. d. G. H. Poser, 
Im weißen Storch: Hu a. adt, Kaufmann, von 
Liegnitz; Hr. Caro, Kaufm., von Goldberg; Hr. kichtenſtedt, 
Kaufm., von Kempen. — ere goldnen Krone: Hr. 
Kollecker, Hr Grunau, Apotheker, von Berlin; Hr. Stuckart 

ursbefiger, von Schmweidnig. — Im golbnen Löwen 

f. Göbel, Bfarrer, von Alt, Heinrichau; Hr. Göbel, Maler, 
son Örafenort. — Im Priua Loge: Hr. Elrdes Re 


ſerendarius, von Neiſſe, Neumarkt No. 38; Hr. Kloſe, Nen 
! 


dant, von Heinrichau, 


Schuhbruͤcke No 34. 


ch, im Verlage der Wllpel 5 
94. Poſtzntern px 5 helm Gottlieb 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


